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1.1 VORWORT GEMEINDE

Die Gemeinde Weisenbach hat in den letzten Jahren eine gute Entwicklung genom-
men. Durch Nutzung der verschiedensten Förderprogramme konnte die öffentliche 
Infrastruktur, wie Straßen und Gebäude Zug um Zug saniert werden. Durch das Lan-
dessanierungsprogramm „Ortsmitte I“ im Ortsteil Weisenbach sowie das Entwicklungs-
programm Ländlicher Raum im Ortsteil Au konnte auch im privaten Bereich vieles ver-
wirklicht werden und somit der Grundsatz „Innenentwicklung vor Außenentwicklung“ 
mit Leben erfüllt werden. Auch in der Kinderbetreuung, der Seniorenarbeit sowie im 
Vereinswesen wurde vieles vorangebracht und es bestehen sehr gute Angebote für die 
Bürgerinnen und Bürger. 

Trotz dieser positiven Entwicklungen steht auch die Gemeinde Weisenbach gerade an-
gesichts des demografischen Wandels vor großen Herausforderungen. Gemeinderat 
und Verwaltung wollten deshalb im Dialog mit den Bürgerinnen und Bürgern über die 
wichtigsten Fragen zur Zukunft Weisenbachs sprechen. 

Nach einer Gemeinderatsklausur im September 2012 unter dem Titel „Weisenbach 
2020 – Bevölkerungsentwicklung, Auswirkungen, Handlungsfelder“ hat der Gemein-
derat deshalb im Januar 2013 die STEG Stadtentwicklung GmbH, mit der Erarbeitung 
eines Gemeindeentwicklungs- und Demografiekonzeptes für Weisenbach beauftragt. 
Zur Begleitung dieses Prozesses wurde eine Projektgruppe aus Vertretern der Fraktio-
nen des Gemeinderates sowie Mitarbeitern der Verwaltung eingerichtet. Somit wurde 
gewährleistet, dass neben der Einbeziehung der Bürgerinnen und Bürger über zwei 
öffentliche Veranstaltungen auch die Mitglieder des Gemeinderates bei der Erarbeitung 
des Konzeptes immer mit eingebunden waren. Für die intensive Begleitung bei der Er-
stellung des Gemeindeentwicklungskonzeptes gilt allen Mitgliedern der Projektgruppe 
ein besonderes Dankeschön.

Allen Beteiligten war wichtig, dass das Gemeindeentwicklungskonzept für Weisenbach 
nicht im Allgemeinen bleibt, sondern konkrete Maßnahmen aufzeigt, welche in einem 
mittelfristigen Zeitraum von 5 bis 10 Jahren umgesetzt werden können. Im Rahmen 
des Prozesses wurden dabei drei Handlungsfelder (Gemeinwesen, Ortsentwicklung und 
Daseinsvorsorge) sowie dreizehn konkrete Projektideen erarbeitet. Das nun vorliegen-
de Gemeindeentwicklungs- und Demografiekonzept ist eine wichtige Entscheidungs-
grundlage an der sich die künftige Gemeindeentwicklung in Weisenbach orientieren 
soll. Hierzu ist es jedoch erforderlich, dass sich nicht nur Gemeinderat und Verwaltung, 
sondern vor allem die Bürgerinnen und Bürger, die Vereine, die Kirchengemeinden so-
wie die örtlichen Wirtschaftsunternehmen an der Initiierung und Umsetzung beteiligen. 

Ein herzliches Dankeschön gilt allen Bürgerinnen und Bürgern, Mitarbeitern der Verwal-
tung und den Mitgliedern des Gemeinderates, die bei der Entwicklung dieses Konzep-
tes mitgearbeitet haben. 

Weisenbach, im November 2013

Toni Huber
Bürgermeister
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1.2 VORWORT STEG

Um es vorweg zu nehmen: Weisenbach ist eine attraktive und l(i)ebenswerte Gemein-
de! Dennoch vollzieht sich auch hier ein grundlegender gesellschaftlicher Wandel: Die 
Einwohnerzahl stagniert bzw. schrumpft sogar leicht, die Weisenbacher Bevölkerung 
wird im Durchschnitt älter und internationaler. Gewerbetreibende vor Ort gibt es weni-
ger als in früheren Zeiten, die kommunale Haushaltsplanung verlangt Einsparungs- und 
Effizienzverbesserungen. 

Wie soll sich die Gemeinde Weisenbach nun unter den gegenwärtigen Rahmenbedin-
gungen in den nächsten Jahren entwickeln? Was ist zu tun, um das Wohnen und Arbei-
ten in der Gemeinde weiterhin attraktiv zu halten? Wie kann die medizinische Versor-
gung, aber auch die Grundversorgung für den täglichen Bedarf sichergestellt werden? 
Welche weiteren Maßnahmen, z.B. in den Bereichen Soziales und Klimaschutz, sind 
kurz-, mittel- und langfristig erforderlich?

Bei genau diesen Fragestellungen setzt das vorliegende Entwicklungs- und Demografie-
konzept an. Nach einer Bestandsanalyse galt es unter intensiver Einbindung der Bürger-
schaft, Politik und Verwaltung, Gestaltungschancen für Weisenbach herauszuarbeiten, 
die sich unter den aktuellen demografischen und wirtschaftlichen Gegebenheiten eröff-
nen. Dabei geht es weniger um mehr Einwohner, mehr Arbeitsplätze, mehr Kinder oder 
gar mehr Geld, sondern um eine neue Kultur des Zusammenlebens, die günstiger und 
ressourcenschonender als die bisherige ist. Als Stichworte zu nennen sind Innen- vor 
Außenentwicklung, energetische Siedlungsplanung, Mehrgenerationenwohnen, ge-
genseitige Nachbarschaftshilfe, Hol- und Bringdienste sowie Stärkung und Vernetzung 
der örtlichen Vereine und Initiativen.

Bei dem am 14. November 2013 vom Gemeinderat beschlossenen Konzept handelt 
es sich um eine informelle Planung, die keinem gesetzlichen Verfahren unterliegt. Das 
Konzept soll als Entscheidungsgrundlage für die Gemeindepolitik in den kommenden 
5 bis 10 Jahren dienen und ist in Abhängigkeit der sich stetig wandelnden demografi-
schen, wirtschaftlichen und politischen Herausforderungen flexibel fortschreibbar.

Die Bearbeiter bedanken sich sehr herzlich bei allen Bürgerinnen und Bürgern, Mitarbei-
tern der Verwaltung und Mitgliedern des Gemeinderats, die am Entwicklungsprozess, 
in den Diskussionsveranstaltungen und bei den vielen Einzelgesprächen mit ihren Ideen 
und Vorschlägen mitgewirkt haben. Ohne ihre Dialogbereitschaft würde manche wert-
volle Aussage im vorliegenden Konzept fehlen.

Weisenbach / Stuttgart, November 2013

Dr. Frank Friesecke, Frieder Hartung, 
Olivia Schwedhelm und Isabell Waldner
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EINFÜHRUNG UND ÜBERBLICK

BETEILIGTE

2.1

2.2

Im Januar 2013 hat der Weisenbacher Gemeinderat beschlossen, wichtige Zukunftsfra-
gen gemeinsam mit der Bürgerschaft im Rahmen eines Entwicklungs- und Demografie-
konzeptes zu behandeln. Die STEG Stadtentwicklung GmbH wurde mit der fachlichen 
Begleitung, Moderation und Erstellung der Konzeption beauftragt. Hintergrund dessen 
war, dass den zunehmend komplexer werdenden Herausforderungen in Folge der de-
mografischen Veränderungen, des wirtschaftlichen Strukturwandels sowie der Erfor-
dernisse in den Bereichen Energie, Klima und Umweltschutz frühzeitig begegnet und 
diese entsprechend ihrer konkreten Auswirkungen auf Weisenbach gestaltet werden 
sollen.
Die Sichtweisen, persönlichen Erfahrungen, Kenntnisse und Fähigkeiten der Einwohner 
Weisenbachs bilden eine wertvolle Grundlage, um eine zukunftsfähige Perspektive für 
die Gemeinde entwickeln zu können.

n	 Miteinander ins Gespräch kommen zu wichtigen Fragen
n	 Bilanzieren – Wo steht die Gemeinde?
n	 Herausforderungen definieren, z.B. demografischer Wandel
n	 Ziele und Aufgaben für die nächsten 5 – 10 Jahre bestimmen
n	 Prioritäten gemeinsam setzen
n	 Aufeinander abgestimmte Maßnahmen festlegen
n	 Attraktiv für alle Bevölkerungsgruppen sein
n	 Kommunale Individualität kommunizieren
n	 Voraussetzung schaffen für finanzielle Unterstützung des Bundes bzw. Landes (z.B. 

Förderprogramme)

Projektgruppe

Bürgerschaft

Beteiligtenstruktur

Zur Erarbeitung des Entwicklungs- und Demografiekonzeptes wurde in den Jahren 
2012/2013 ein breit angelegter öffentlicher Dialogprozess organisiert, in den die Bür-
gerinnen und Bürger, die Verwaltung sowie der Gemeinderat einbezogen wurden.

Die Leitung des gesamten Prozesses oblag einer eigens eingerichteten Projektgruppe, 
die aus dem Bürgermeister, Vertretern der Verwaltung, des Gemeinderates sowie der 
STEG Stadtentwicklung GmbH bestand. Durch die Teilnahme von Vertretern der Ge-
meinderatsfraktionen wurde bereits in der Erarbeitungsphase die Schnittstelle zum Be-
schlussgremium (Gemeinderat) hergestellt.

Die Einbindung der Bürgerschaft erfolgte durch ein Dialogforum im April 2013 und eine 
Zukunftswerkstatt im Juni 2013. Bei beiden Veranstaltungen waren die Bürgerinnen 
und Bürger aufgerufen, teilzunehmen. Des Weiteren wurde über den Gemeindeanzei-
ger ein Aufruf gestartet, Ideen und Vorschläge zur Gemeindeentwicklung einzubringen.

Die Beteiligtenstruktur bei der Erarbeitung des Entwicklungs- und Demografiekonzep-
tes geht aus der nachfolgenden Abbildung hervor. 

Warum Gemeinde-
entwicklung?

Kapitel 2   Methodik

ABLAUF2.3

Instrumentarien

Ablaufplan

Ziel war es, das Entwicklungs- und Demografiekonzept für die Gemeinde Weisenbach 
in einem Zeitraum von max. einem Jahr zu erarbeiten und es so maßnahmenorientiert 
wie möglich zu gestalten.

Während des gesamten Planungsprozesses erfolgte eine kontinuierliche Öffentlichkeits-
arbeit mittels Presseartikel, Plakate, Flyer und Internet.

Gemeinderatsklausur

März 2013

April / Mai 2013

14. Juni 2013

Juli / August 2013

16. April 2013

Mai / Juni 2013

Juni / Juli 2013

Okt / Nov 2013

September 2012

Vorbereitende Gespräche mit Verwaltung und Gemeinderat

Öffentliche Auftaktveranstaltung

Aufbereitung der gesammelten Erkenntnisse

Festlegung von vertiefenden Handlungsfeldern

Öffentliche Zukunftswerkstatt

Ergebnisauswertung

Zusammenführung in Abschlussdokumentation

Vorstellung / Beschluss der Gemeindeentwicklungskonzeption

Instrumentarien dieses öffentlichen Planungsprozesses waren im Zeitraum 2012/2013
n	 eine Klausurtagung des Gemeinderates zur Gemeindeentwicklung,
n	 ein öffentliches Dialogforum im katholischen Gemeindehaus,
n	 eine öffentliche Zukunftswerkstatt in der Festhalle sowie
n	 regelmäßige Treffen der Projektgruppe.
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GEMEINDESTECKBRIEF3.1

Kapitel 3   Bilanzierung / Ausgangslage

2.486 EW (Gemeinde Weisenbach, Stand 30.06.2013)

907 ha Gemarkungsfläche , davon 600 ha Wald

275 EW  / km² (StaLA 2012)

1.110 Haushalte
(auf Basis der kleinräumigen Haushaltsrechnung, StaLa 2006)

2,3 Personen / Haushalt (Land: 2,2)

200 - 980 m über N.N.

08 2 16 059

n	 Weisenbach 1.730 EW
n	 Au 632 EW
n	 Neudorf (ehem. Werkssiedlung) 124 EW

Karlsruhe

Rastatt

n	 Murgtalbahn (Karlsruhe – Freudenstadt)
n	 Bundesstraße B462 (Rastatt – Rottweil)
n	 Autobahn A5 (Frankfurt – Basel)

n	 Kriebstein in Sachsen
n	 San Costanzo in der Provinz Pesaro e Urbino in Italien

n	 Grund- und Werkrealschule Weisenbach-Forbach
n	 Kindergarten St. Christophorus
n	 VHS des Landkreises Rastatt – Außenstelle Weisenbach

Einwohner

Fläche

Bevölkerungs-
dichte

Anzahl der 
Haushalte

Haushaltsdichte

Höhe

Gemeindeschlüssel

Ortsteile

Regierungsbezirk

Landkreis

Überörtliche 
Anbindung

Partnergemeinden

Bildung

BEWOHNERSCHAFT UND BEVÖLKERUNGSENTWICKLUNG3.2

Die Einwohnerzahl ging in der Gemeinde zwischen 2001 und 2010 um 3 % zurück, ab 
dem Jahr 2004 betrachtet um annähernd 5 %.1 Laut dem statistischen Landesamt ist 
die Einwohnerzahl im Jahr 2012 erstmals unter 2.500 Einwohner gesunken und beträgt 
aktuell 2.486 Einwohner. Mit ca. 70 % der Einwohner lebt der Großteil der Weisenba-
cher im gleichnamigen Ortsteil selbst, ein Vierteil im Ortsteil Au und 5 % in der Siedlung 
Neudorf (Gemeinde Weisenbach 2013).

1	 Aufgrund der großen Unsicherheit bezgl. Wanderungen werden keine Ergebnisse für Gemeinden 

	 < 3.000 EW zur Verfügung gestellt.

Allgemein

Einwohnerzahl

Von den insgesamt 2.486 in Weisenbach lebenden Einwohnern nehmen Ausländer ei-
nen Anteil von 8,5 % an der Gesamtbevölkerung ein. Der Ausländeranteil liegt damit 
unter dem Wert des Landkreises Rastatt von 9,2 % und mit fast 4 % deutlich unter dem 
Wert des Landes Baden-Württemberg von 11,4 %. Die Verteilung unter den Geschlech-
tern ist nahezu ausgeglichen, wobei der männliche Anteil insgesamt leicht überwiegt 
(StaLa 2012).

Das Durchschnittsalter in Weisenbach nimmt kontinuierlich zu und reiht sich mit 44,5 
Jahren absolut als auch von der Dynamik her in den Trend ein, der alle Vergleichsebenen 
gleichförmig erfasst. Das weibliche Durchschnittsalter liegt dabei mit 45,3 Jahren über 
dem Gesamtdurchschnitt und das männliche mit 43,8 Jahren darunter. Verglichen mit 
dem Landkreis Rastatt (44 Jahre) und dem Land Baden-Württemberg (43 Jahre) weist 
die Gemeinde ein leicht erhöhtes Durchschnittsalter auf (StaLa 2011).

Die Bevölkerungsdichte liegt mit 275 Einwohnern pro Quadratkilometer um 26 Perso-
nen unter dem Wert des Landkreises Rastatt von 301 EW/km² und unter dem Landes-
wert Baden-Württemberg von 296 EW/km². (StaLa 2011). In der Gemeinde Weisenbach 
gibt es insgesamt 1.110 Haushalte. Durchschnittlich leben 2,3 Personen gemeinsam in 
einem Haushalt. Dieser Wert weicht kaum von den Werten des Landkreises und des 
Bundeslandes von 2,2 Personen/Haushalt ab (StaLa 2006).

Seit 2004 liegt das Geburtensaldo im negativen Bereich, d.h. es sterben jährlich mehr 
Menschen als geboren werden. Die sinkenden Geborenenzahlen, als Folge abnehmen-
der Zahlen junger Frauen, stehen einer konstanten Zahl an Sterbefällen gegenüber. 
Auch hier vollzieht sich der Trend schneller als auf den Vergleichsebenen. Während in 
Weisenbach pro Frau durchschnittlich 1,2 Kinder geboren werden, liegt der Wert in 
Gemeinden gleicher Größenordnung bei 1,5, im Landkreis Rastatt bei 1,3 und im ge-
samten Land Baden-Württemberg bei 1,4. 

Im Jahr 2009 ist die Einwohnerzahl innerhalb eines Jahres extrem stark abgefallen, um 
ca. 79 Personen. Acht geborenen Kindern standen 24 Sterbefälle gegenüber. Zusätzlich 
sind 63 Personen mehr abgewandert als hinzugezogen.

Bevölkerungszu-
sammensetzung

Durchschnittsalter

Bevölkerungsdich-
te und Haushalte

Natürliche Bevölke-
rungsentwicklung
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Natürlicher Bevölkerungsrückgang seit 2004

Überdurchschnittliche Wanderungsverluste 

Kapitel 3   Bilanzierung / Ausgangslage

Weisenbach ist seit 2004 von überdurchschnittlichen Wanderungsverlusten betroffen. 
Auch hier zeigt sich, dass sich dieser allgemeine Entwicklungstrend schneller vollzieht 
als auf den Vergleichsebenen des Landkreises, des Bundeslandes und der Gemeinden 
gleicher Größenordnung. Die Fluktuation, d.h. der Anteil der Zu- und Abgewanderten 
an der Gesamtbevölkerung, beträgt jährlich etwa 5,4 %. Gemäß der Entwicklung zwi-
schen 2001 und 2010 waren das etwa 140 Bürger jährlich, die neu in die Gemeinde 
kamen oder diese verließen.

Wanderungs-
geschehen

Betrachtet man die letzten zehn Jahre, so weist Weisenbach eine unterdurchschnittliche 
Entwicklung gegenüber Kommunen gleicher Größenordnung auf (vgl. nachstehende 
Abbildung). Im Jahr 2010 zeigt die Prognose einen konstanten aber milden Rückgang 
um 3 % bis 2030. Eine rückgängige Bevölkerungsentwicklung ist auch auf übergeord-
neter Ebene des Landkreises Raststatt wie auch im gesamten Land Baden-Württemberg 
zu verzeichnen.

Bevölkerungsent-
wicklung

Rückgang in Weisenbach schneller als anderswo

Anzeichen für weitere Beschleunigung des Rückgangs





Gemeindeentwicklungs- und Demografiekonzept Weisenbach   Seite 21Seite 20

Kapitel 3   Bilanzierung / Ausgangslage

Entsprechend der natürlichen Bevölkerungsentwicklung ist in der Gemeinde Weisen-
bach laut Prognose bis 2030 von einem Rückgang auf ca. 2.500 Einwohner auszuge-
hen. Unter Berücksichtigung von Wanderungen erhöht sich dieser Wert auf -6,4 % 
(ca. 2.400 EW). Da die Einwohnerzahl bereits 2012 unter 2.500 EW gesunken ist, wird 
allerdings von einem stärkeren Rückgang auszugehen sein als bisher prognostiziert.

Die am stärksten durch Abwanderung betroffenen Gruppen sind die der jungen Er-
wachsenen und der älteren Generation über 65 Jahre. 
Die Altersgruppen der 25 bis 35jährigen (bis auf 2009 ist auch das Wanderungssaldo 
leicht negativ, allerdings auf annähernd konstantem Niveau) und der 18 bis 25jährigen 
machen den größten Anteil der Abwandernden aus. Jenseits des aktiven Berufslebens 
wandern Bewohner mit zunehmendem Alter und Maße ebenfalls aus Weisenbach ab.
Bei den Altersgruppen der 35 bis 65-jährigen sowie Familien gibt es einen geringen 
Überschuss an Hinzuziehenden. Diese mildern den Rückgang der Bevölkerung leicht 
ab. Dennoch stellt dieses mittlere Alterssegment die größte Zahl an Abwandernden 
gegenüber den anderen Altersgruppen. 
Die Zahl der unter 6-jährigen an der Gesamtbevölkerung liegt, im Gegensatz zu den 
nachfolgenden Altersgruppen zwischen 6-18 und 18-25, mit 3,6 % stark unter den 
übrigen Vergleichsebenen (zw. 4,8 % und 5,3 %). 

Es ist davon auszugehen, dass künftig kontinuierlich und in der Summe weniger Men-
schen in Weisenbach wohnen werden. Dies ist sowohl dadurch bedingt, dass die Ster-
berate die Geburtenrate übertrifft als auch durch die hohe Zahl an Fortzügen. Die starke 
Dynamik mit der sich diese Entwicklung in Weisenbach vollzieht, erfordert eine bewuss-
te Auseinandersetzung und sorgfältige Reflektion der Handlungsoptionen; die Entwick-
lung der letzten Jahre, gesamtgesellschaftliche Trends und irreversible demografische 
Tatsachen sprechen gegen eine Abmilderung oder gar Umkehr dieser Entwicklung.

Bevölkerungs-
struktur

Schrumpfende 
Einwohnerzahlen

Erkenntnisse

Auswirkungen auf KiGa- & Schulentwicklungsplanung

Rahmenbedingungen für junge Erwachsene & Ältere?	

-
+

Die geringe Zahl der unter 6-jährigen weist auf die geringe Zahl an Geburten in der 
Vergangenheit hin und wird sich neben der Zahl der Kinder im Kindergarten auf die 
Grundschulplanung auswirken. Beides ist auf diesen Punkt hin zu überprüfen.

Geringe 
Geburtenzahl

Insbesondere jüngere Menschen zwischen 18 und 35 Jahren verlassen Weisenbach zur 
Ausbildung oder zum Studium bzw. zum Start in das Berufsleben (vgl. nachstehende 
Abbildung). Vor diesem Hintergrund sind die ausschlaggebenden Faktoren für diese 
Entwicklung zu analysieren. Liegt es möglicherweise an der Anbindung, den Arbeits-
platz-, Ausbildungs-, Studien- oder Freizeitangeboten. 
Gleiches gilt für die hohe Abwanderungsrate älterer Menschen über 65 Jahren. Was 
sind die Gründe für deren Abwanderung? Sind neben individuellen Gründen mangeln-
de Unterstützungsleistungen für das Wohnen im Alter, Angebote für Betreutes Woh-
nen, Pflegeheime, Grundversorgung und Erreichbarkeit ausschlaggebend?
Auch für Familien stellt sich die Frage, ob sie in Weisenbach die optimalen Rahmenbe-
dingungen vorfinden (Vereinbarkeit von Beruf und Familie, Erreichbarkeit von Arbeits-
plätzen bzw. Arbeitsplatzangebot, Nähe zu zentralen Einrichtungen, Möglichkeiten zur 
Schaffung von Wohneigentum).

Dieser Rückgang verläuft unter der Annahme, dass die Rahmenbedingungen stabil blei-
ben und weitere Entwicklungstätigkeit erfolgt – dennoch sind die Prognosen schon 
innerhalb der ersten Jahre überholt und müssen nach unten korrigiert werden; zur 
Abmilderung dieses Trends müssen überdurchschnittliche Aktivitäten entfaltet werden, 
die der Abwanderung entgegen wirken, neue Menschen an Weisenbach binden und 
dies in einem Maße, dass der natürliche Bevölkerungsrückgang überkompensiert wird.
Was bedeutet dies für die Auslastung und den Betrieb von Einrichtungen vor Ort? Wel-
che sind davon am ehesten betroffen?

Wanderungsver-
luste bei Jüngeren 

und Älteren
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Seit 1990 ist die Anzahl der Kinder und Jugendlichen im Alter von 0 - 17 Jahren in der 
Gemeinde Weisenbach um ca. 8 % gesunken. Ihr Anteil an der Gesamtbevölkerung 
hat sich in diesem Zeitraum um 1,4 % verringert. Im Jahr 2010 lag der Anteil dieser 
Altersgruppe um 1,8 % unter dem Wert der Gemeinden vergleichbarer Größe, aber im 
Mittel des Landkreises Rastatt und des Landes Baden-Württemberg.
Die Prognose für die Entwicklung der Altersgruppe bis 2030 zeigt einen Rückgang um 
15 % in Baden-Württemberg und im Landkreis Rastatt und um 20 % in Gemeinden 
vergleichbarer Größe. Die Anteile an der Gesamtbevölkerung nehmen somit um 2 % 
im Land und dem Landkreis und um 3,3 % in den vergleichbaren Gemeinden ab. Die 
Anzahl der 10 - 17jährigen soll im Vergleich zu 2010 um fast 100 Personen bzw. 35 % 
bis 2030 zurückgehen. Die Anzahl der Kinder unter 10 Jahren hingegen bleibt bis 2030 
voraussichtlich stabil.

Die Altersgruppe der 18 - 34jährigen ist seit 1995 um 28 % geschrumpft, wodurch ihr 
Anteil an der Bevölkerung Weisenbachs um 6,1 % sank. 
Im Vergleich zu Gemeinden vergleichbarer Größe, dem Landkreis Rastatt und dem Land 
liegt der Anteil der 18 - 25jährigen allerdings um ca. 1,1 % über dem Durchschnitt. Bis 
2030 soll diese Altersgruppe (18 - 25 Jahre) in den vergleichbaren Gemeinden, dem 
Landkreis und dem Land allerdings um weitere ca. 22,3 % sinken und ihr Anteil an der 
Bevölkerung somit um 1,7 % abnehmen. Die Gemeinde Weisenbach muss bis 2030 
sogar mit einer Abnahme der Altersgruppe von 18 - 25 Jahren um 32,3 % rechnen. 

Kinder und 
Jugendliche von 

0 - 17 Jahre

Junge Erwachsene 
von 18 - 34 Jahre

Altersgruppen
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Die Gruppe der 35-64jährigen nahm im Jahr 2011 mit 44,2 % den größten Anteil an 
der Gesamtbevölkerung Weisenbachs ein. Seit 1995 hat diese Altersgruppe um 6 % 
zugenommen. 

Die Altersgruppe der 25 - 50jährigen wird bis 2030 in den vergleichbaren Gemeinden, 
dem Landkreis und dem Land BW voraussichtlich um ca. 16 % abnehmen. Ihr Anteil 
(25 - 50 Jahre) an der Gesamtbevölkerung sinkt somit um 4,4 %. Perspektivisch wird 
die Altersgruppe (50 - 65 Jahre) bis 2030 relativ stabil bleiben. In Gemeinden vergleich-
barer Größe wird ein Wachstum von 1 % erwartet. Im Landkreis Rastatt hingegen soll 
der Anteil der Altersgruppe um 0,3 % zurückgehen. Der Wert des Landes Baden-Würt-
temberg (50 - 65jährige) soll um 4 % steigen. Der Anteil der 50 - 65jährigen an der 
Gesamtbevölkerung Weisenbachs soll bis 2030 insgesamt nur um knapp 1 % steigen.

Die Gruppe der über 65-jährigen hat in Weisenbach seit 1995 um 28 % zugenommen. 
Ihr Anteil an der Gesamtbevölkerung Weisenbachs stieg somit um 5,4 % an. Im Jahr 
2030 wird prognostiziert, dass die Gruppe der über 65-jährigen einen Anteil von ca. 
34,9 % der Weisenbacher Bevölkerung einnehmen wird. Die Altersgruppe soll in Ge-
meinden vergleichbarer Größe bis 2030 sogar um 41 % wachsen und ihr Anteil an der 
Gesamtbevölkerung somit um 8,6 % steigen. Im Landkreis Rastatt und dem Land wird 
ein Wachstum von ca. 30,5 % prognostiziert, wodurch der Anteil an der Bevölkerung 
um 7 % zunehmen wird.

Erwachsene von 
35 - 64 Jahre

Senioren 
ab 65 Jahren

WIRTSCHAFTS- UND SOZIALENTWICKLUNG3.3

Die Wirtschaftsstruktur ist im Wesentlichen durch produzierendes Gewerbe und Dienst-
leistungen geprägt. Die Betriebe in Weisenbach verteilen sich wie folgt: Dienstleistun-
gen (21), Handel (9), Handwerk (7) und Baugewerbe (6), Medizin / Heilkunde (6), In-
dustrie (3) sowie Land- und Forstwirtschaft (4). (vgl. Gemeinde Weisenbach). Nach dem 
Herfindahl-Index 2010 entspricht die Verteilung in Weisenbach der Stufe mit der ge-
ringsten Vielfalt.2 

Die Gemeinde Weisenbach verfügt insgesamt über 499 Arbeitsplätze. Diese verteilen 
sich auf produzierendes Gewerbe (ca. 70 %) den Wirtschaftsbereich Handel, Verkehr 
und Gastgewerbe (ca. 16 %) sowie sonstige Dienstleistungen (ca. 14 %). Die Vertei-
lung zwischen Frauen (34,9 %) und (65,1 %) Männern beträgt etwa ein Drittel zu zwei 
Dritteln. 13,6% der Stellen werden von ausländischen Mitbürgern besetzt. Nach den 
letztgültigen Zahlen sind von 13 Ausbildungsplätzen am Ort drei von Frauen und zehn 
von Männern belegt. 
Der Großteil (77,1 %) der Arbeitsplätze in Weisenbach wird von Arbeitnehmern mit 
abgeschlossener Lehre oder Anlernausbildung besetzt.   Etwa jede fünfte Stelle ist mit 
Arbeitnehmern ohne abgeschlossene Berufsausbildung belegt während nur 3,4 % der 
Arbeitnehmer einen Hochschulabschluss aufweisen (StaLa 2011).3 

Von den Bewohnern Weisenbachs befinden sich ca. 40% in einem Beschäftigungs-
verhältnis. Unter den Berufstätigen Weisenbachern haben 143 (15,7 %) keine abge-
schlossene Ausbildung, 710 (78 %) besitzen eine abgeschlossene Lehre oder Anlern-
ausbildung und 57 (6,3 %) verfügen über einen Hochschul- / Universitätsabschluss. 
(2011). Die Hälfte der ausländischen Arbeitnehmer (55,2 %) hat keine abgeschlossene 
Ausbildung. Teilzeitbeschäftigung ist insbesondere unter den weiblichen Beschäftigten 
verbreitet (92,4%) und macht insgesamt ca. 15% der Beschäftigten aus (StaLa 2011).  

Branchen

Beschäftigung

2	 Der Herfindahl-Index informiert darüber, ob sich in einem räumlichen Bereich die Beschäftigten relativ 

gleichmäßig über die verschiedenen Branchen verteilen, oder aber die Konzentration der Beschäftigen 

auf einzelne Branchen sehr ausgeprägt ist. Bei Vorliegen von n verschiedenen Branchen kann er Werte 

zwischen 1/n (minimale Konzentration) und 1 (maximale Konzentration) annehmen.

Von den 499 Arbeitsplätzen in Weisenbach werden über drei Viertel (76,2 %) von 
Berufseinpendlern aus dem Umland und weniger als ein Viertel (23,8 %) von Weisen-
bacher Bürgern belegt. 
Die überwiegende Mehrheit der 1.017 Beschäftigten aus Weisenbach pendeln aus um 
ihrem Beruf andernorts nachzugehen (StaLa 2012).

Pendler

3	 Statistisches Landesamt Baden-Württemberg, 2011: Aufgrund der Umstellung der Erhebungsinhalte 

durch die Bundesagentur für Arbeit hinsichtlich der Angaben zur Tätigkeit („Arbeitszeit“, „Ausbildung“ 

und „ausgeübte Tätigkeit (Beruf)“) ist ein statistischer Nachweis für die Stichtage nach dem 30.06.2011 

derzeit nicht sinnvoll.
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RÄUMLICHE ENTWICKLUNG3.4

Besiedelt wurde das Murgtal bereits im 12. und 13. Jahrhundert von Franken, Tirolern 
und Sachsen. Der Ortsteil Weisenbach wurde 1336 erstmals im Lehnsbuch des Bischofs 
von Speyer unter dem Namen Wyssebach urkundlich erwähnt. Das Gebiet war in die 
Bereiche „Links der Murg“ und „Rechts der Murg“ getrennt und links dem Graf von 
Eberstein (evangelisch) sowie rechts dem Bischof von Speyer (katholisch) unterstellt. Der 
damalige Weiler Au wurde im Jahr 1432 erstmals urkundlich erwähnt. 1847 werden 
die Gemeinden Au und Weisenbach voneinander getrennt und agierten vorerst eigen-
ständig. 

Die umgebende Topographie des Murgtals bestimmte die Ausdehnung der Orte. Der 
historische Ortskern Weisenbach ist im flachen Geländeverlauf angesiedelt und wird 
von der Murg und der Bahntrasse begrenzt. Prägend für das Erscheinungsbild der Ge-
meinde sind außerdem die historisch dichte Bebauung beidseitig entlang der Murg im 
Ortsteil Weisenbach und im Kern des Ortsteils Au. 

Da es sich um eine unfruchtbare Gegend handelt, diente anfänglich die Landwirtschaft 
mit Viehzucht als Haupterwerbsquelle. Im 15. Jahrhundert kamen die Flößerei und der 
Holzhandel dazu. Die Fischerei als weiterer Erwerbszweig erlangte im 15. und 16. Jahr-
hundert ihren Höhepunkt. Die seit dem 19. Jahrhundert ansässige Papierindustrie be-
stimmt bis heute die wirtschaftliche Entwicklung Weisenbachs.

1894 wurde die Eisenbahnstrecke Gernsbach – Weisenbach eingeweiht und 1907 nach 
Freudenstadt erweitert. Kurz darauf erhielt auch Au mit dem Bahnhof einen Eisenbahn-
anschluss.

Besiedelung

Wirtschaftliche 
Entwicklung

Kapitel 3   Bilanzierung / Ausgangslage

Die Siedlung Neudorf ist in den Jahren 1905 bis 1915 als Wohnsiedlung für Mitarbeiter 
der Papierfabrik Holtzmann entstanden. Sie umfasst sieben Wohnhäuser für die ehema-
ligen Arbeiter und Angestellten, das ehem. Hauptverwaltungsgebäude und die ehem. 
Direktorenvilla. 

1971 fand die Eingemeindung der Gemeinde Au statt. Seither besteht die Gemeinde 
Weisenbach aus den Ortsteilen Weisenbach, Au sowie der Siedlung Neudorf.

Zwischen 1912 und 1931 entstanden in beiden Ortsteilen wichtige Bauten. In Weisen-
bach das Schulhaus und die Festhalle sowie in Au die Turnhalle und das Schulhaus. Im 
Jahr 1969 wurde die Grund- und Hauptschule Weisenbach in Betrieb genommen. Die 
Gemeinde Au erhielt 1955 eine eigene Kirche.
In den historischen Ortskernen der Gemeinde sind zahlreiche historische Gebäude, 
unter anderem Fachwerkhäuser mit Sichtfachwerk, Schindel- und Holzverkleidungen, 
erhalten. Viele dieser historisch wertvollen Gebäude stehen heute als Kulturdenkmale 
unter Denkmalschutz. Dazu zählen unter anderem die Zehntscheuer, die Wendelinuska-
pelle, das Bahnhofsgebäude, die Alte Schule Au, das Belzerhaus, die Festhalle, das Rat-
haus und die Pfarrkirche St. Wendelin. 

Eingemeindung

Bedeutende 
Bauwerke

Zwischen 1950 und 1970 fanden verstärkt Siedlungserweiterungen statt. Im Bereich 
links der Murg wurde der historische Ortskern nach Norden, Süden und Westen erwei-
tert. Im Bereich rechts der Murg entstanden Erweiterungen im Norden und Osten. Die 
Gemeinde Au wurde nach Norden erweitert. Mitte der 1970er Jahre wurde sowohl in 
Au mit dem Gebiet „Schetterling“ südwestlich des historischen Ortskerns als auch in 
Weisenbach mit dem Gebiet „Im Wingert I“ am westlichen Ortsrand neues Bauland 
erschlossen. In den 1980er Jahren wurden die beiden Baugebiete jeweils erweitert. 
Rechts der Murg in Weisenbach wurde in jüngerer Zeit das Neubaugebiet „Birket“ am 
östlichen Ortsrand ausgewiesen. Im FNP der Gemeinde ist an dieser Stelle noch weiteres 
Baulandpotential ausgewiesen. 

(Vgl. Gemeinde Weisenbach (Hrsg.): Geschichte unserer Gemeinde, 1986; 650 Jahre Weisenbach, 1986)

Bauland-
entwicklung

Lage im Raum, Quelle: Google Maps; eigene Bearbeitung

(ÜBER-)REGIONALE BETRACHTUNG3.5

Entsprechend der Definition im Landesentwicklungsplan zählt Weisenbach zur Randzo-
ne des „Verdichtungsraums des Oberzentrums Karlsruhe“. Die Nachbargemeinde For-
bach hingegen gehört bereits dem Ländlichen Raum an. 
Weisenbach gehört zum Regionalverband Mittlerer Oberrhein im Landkreis Rastatt. Die 
Gemeinde ist dem Mittelzentrum Gaggenau / Gernsbach zugeordnet und ist im Regio-
nalplan als Ort mit Eigenentwicklung ausgewiesen. Das nächstgelegene Oberzentrum 
ist Karlsruhe (Autostrecke 42 km).

Lage in der Region
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Kapitel 3   Bilanzierung / Ausgangslage

Die Haupterschließung der Gemeinde erfolgt über die Bundesstraße 462 (Rastatt – 
Rottweil). Nach Norden besteht in ca. 20 km Entfernung die Verbindung zur Autobahn 
5 (Frankfurt – Basel).
Weisenbach ist an das Stadtbahnnetz des Karlsruher Verkehrsverbundes mit den Stadt-
bahnlinien S 31 und S 41 Karlsruhe – Freudenstadt angebunden, die auf der Trasse der 
malerischen Murgtalbahn mit ihren zahlreichen Tunneln, Brücken und Viadukten ver-
läuft. Es befindet sich jeweils eine Haltestelle der Murgtalbahn in den Ortsteilen Weisen-
bach und Au. In ca. 40 bzw. 55 Minuten Fahrtzeit können Karlsruhe bzw. Freudenstadt 
erreicht werden. Ergänzt wird das ÖPNV Angebot durch eine ALT Linie zwischen der 
Siedlung Neudorf und Weisenbach bzw. dem Bahnhof Gernsbach sowie eine Busver-
bindungen (geöffneter Schülerverkehr) zwischen Reichental und Weisenbach. 
Der Radwanderweg „Tour de Murg“ durchquert Weisenbach in Nord-Süd Richtung 
entlang der Schwarzwaldtälerstraße (Murgtalstraße B462), Erlenstraße, Alte Kreisstra-
ße, und Schulstraße. Ergänzt wird das Angebot durch regionale Strecken der Mountain-
bike-Arena Murg-/Enztal. 
Die Gemeinde und ihre Umgebung sind mit zahlreichen ausgewiesenen örtlichen Wan-
derwegen ausgestattet. Ein überörtlicher zertifizierter Wanderweg, die Murgleiter führt 
für ein Teilstück durch Weisenbacher Gemarkung. 
Alle öffentlichen Einrichtungen in Weisenbach sind mit einer maximalen Entfernung 
von 1,5 km fußläufig erreichbar. Einrichtungen in Au und Neudorf sind maximal 3 km 
entfernt und mit dem Fahrrad erreichbar.

Verkehr / Mobilität

Die Gemeinde ist von aufsteigenden Hängen bis 1.000 m Höhe eingefasst und land-
schaftlich reizvoll entlang eines weiten Bogens der Murg gelegen. Sie ist umgeben von 
der attraktiven Landschaft des Nordschwarzwaldes und Ausgangspunkt für Ausflüge in 
die Seitentäler der Murg, des Latschigbach-, Fürholz- und Füllenbachtals. Weisenbach 
ist als staatlich anerkannter Erholungsort ausgewiesen. Neben den historischen Ortsker-
nen von Weisenbach und Au mit schönen Fachwerkhäusern laden Heuhüttentäler mit 
Ziegen und Schafen sowie nahegelegene Aussichtspunkte, Wandergebiete und Skige-
biete vor allem Wanderer, Radfahrer und Wintersportler zu einem Besuch ein. 
In Weisenbach gibt es zwei Gasthäuser mit insgesamt 68 Betten, zwei Vereinsheime 
(Gruppenübernachtungen) mit insgesamt 58 Betten sowie fünf Privatvermieter mit ins-
gesamt 20 Betten. Insgesamt somit 146 Betten. Im Jahr 2012 wurden 2.785 Ankünfte 
mit 6.331 Übernachtungen und somit eine durchschnittlichen Aufenthaltsdauer von 
2,3 Tagen verzeichnet. Die Auslastung der Schlafgelegenheiten lag damit bei 13,1 %. 
(StaLa 2012)

Tourismus

Weisenbach ist bezogen auf die Gemeindegröße überdurchschnittlich mit Dienstleis-
tern im medizinischen Bereich versorgt. Am Zimmerplatz konzentrieren sich im Ge-
sundheitszentrum neben einer Apotheke eine Gemeinschaftspraxis für Innere- und All-
gemeinmedizin sowie zwei Praxen für Physio-/Ergotherapie und Massage. Eine dritte 
Praxis für Physiotherapie befindet sich in der Weinbergstraße. Zusätzlich gibt es in der 
Gemeinde einen niedergelassenen Zahnarzt. 
Das nächste Krankenhaus ist das ca. 8 km südlich gelegene Kreiskrankenhaus Forbach. 
Weitere Fachärzte befinden sich im ca. 6 km nördlich gelegenen Gernsbach.

Im Ortsteil Weisenbach befindet sich die Johann-Belzer Grund- und Werkrealschule. 
Die Werkrealschule Weisenbach-Forbach wird neben Schülern aus Weisenbach und Au 
auch von Schülern aus Hilpertsau, Obertsrot, Reichental sowie Forbach besucht. Zum 
Schuljahr 2011/2012 waren 82 Grundschüler in Weisenbach registriert (StaLa).
Aufgrund der aktuellen Schulreform und der sinkenden Schülerzahlen (im Schuljahr 
2011/12 betrug die Anzahl nur noch 18,4 Schüler pro Klasse bei insgesamt 92 Schülern) 
ist der zukünftige Bestand der Werkrealschule gefährdet. Die übrigen weiterführenden 
Schulen wie Realschule und Gymnasium befinden sich in Gernsbach. 
Auch die Grundschule Weisenbach weist aufgrund der geringen Geburtenzahlen in 
den vergangenen Jahren sinkende Schülerzahlen auf (im Schuljahr 2011/12 betrug die 
durchschnittliche Klassengröße 20,5 Schüler). 
Im Jahr 2011 wurde ein Schulentwicklungsplan erarbeitet, welcher durch die aktuelle 
Entwicklung bereits überholt ist. Im Herbst diesen Jahres wird ein weiteres regionales 
Schulgespräch stattfinden. Die Gemeindeverwaltung selber kann auf die Schulentwick-
lung allerdings kaum Einfluss nehmen, da diese regional koordiniert wird.

Medizinische 
Versorgung

Schulentwicklung

Luftbild der Gemeinde Weisenbach
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REFLEXION DER BISHERIGEN AKTIVITÄTEN3.6

Im Hinblick auf die veränderten Rahmenbedingungen für die Sicherung und Fortent-
wicklung als Wohnstandort wurde eine Reihe von Maßnahmen angestoßen oder bereits 
umgesetzt, die nachfolgend beleuchtet werden sollen. Die in diesem Gemeindeent-
wicklungskonzept enthaltenen Projektideen bieten darauf aufbauend oder ergänzend 
Lösungsansätze an im Sinne eines integrierten Handlungskonzeptes für eine zukunfts-
fähige Entwicklung.

Die Einkaufssituation in Weisenbach wird wesentlich bestimmt durch den EDEKA-Ein-
kaufsmarkt Fitterer, dessen Sortiment während der Saison durch Stände mit regionalen 
Angeboten wie Spargel oder Erdbeeren ergänzt wird. Die Betreiber des Marktes stehen 
insb. mit den Discountmärkten in den Nachbargemeinden in Konkurrenz und beab-
sichtigen daher Maßnahmen zur Erweiterung des Sortiments, womit Investitionen in 
den Standort verbunden wären. Ein Ausbau und die Stärkung des Marktes würden als 
positive Zeichen für die Entwicklung eines zentralen Versorgungsstandortes rund um 
den Zimmerplatz gesehen. In Verbindung mit dem bestehenden Wohn- und Geschäfts-
zentrum am Zimmerplatz, den drei dort praktizierenden Ärzten und einem Bäcker mit 
Café würden durch Ansiedlung weiterer Nutzungen im Zuge der Projektentwicklungs-
maßnahme bedeutende Funktionen gebündelt und das Versorgungs- und Gesundheits-
angebot ausgeweitet werden können.

Der Seniorenrat Weisenbach als institutionalisiertes Sprachrohr der Senioren hat das 
Ziel, die Interessen und Bedürfnisse älterer Mitbürgerinnen und Mitbürger innerhalb der 
Gemeinde zu vertreten, Angebote und Aktivitäten von Vereinen und Institutionen zu 
bündeln und weitere Angebote zu initiieren. Damit steht der Gemeinde ein wichtiger 
Multiplikator und Kooperationspartner für die Planungs- und Entscheidungsvorberei-
tung von, ältere Menschen betreffenden, Maßnahmen zur Verfügung. 
Im Rahmen des Projektes „Begleitetes Wohnen zu Hause“ wird das Thema des betreu-
ten Wohnens parallel mit Bürgern und der SPES Akademie erarbeitet. Ferner sind die 
Kirchen, die Sozialstation und die Verwaltung eingebunden. Für dieses Vorhaben konnte 
eine dreijährige Landesförderung akquiriert werden. Das Projekt zeigt die Herausforde-
rungen im Bezug auf das Wohnen im Alter, entwickelt Lösungsansätze und schafft Be-
wusstsein bei älteren Menschen für deren Situation und Bedürfnisse. Dieses Vorhaben 
wird seitens der Zielgruppe  positiv aufgenommen und soll weiter ausgebaut werden.
Daneben läuft derzeit gemeinsam mit weiteren Gemeinden der LEADER-Aktionsgruppe 
Nordschwarzwald das Antragsverfahren zur Förderung des LEADER-Projektes „inno-
vative, barrierearme Wohnformen mit Betreuungsmöglichkeiten für ältere Menschen 
zur Belebung des Ortszentrums“. Nach entsprechender Bewilligung soll in das Projekt 
eingestiegen werden. Man erhofft sich dadurch Konzepte, um älteren Menschen auch 
zukünftig das Leben im Dorf zu ermöglichen.
Die Katholische Sozialstation Forbach-Weisenbach bietet einmal wöchentlich mit dem 
Café Vital einen Treff für ältere Menschen in ihren Räumen in Forbach mit Programm 
und Verpflegungsangebot an. An einem weiteren Tag pro Woche trifft sich die Senio-
ren-Aktivgruppe für Demenzkranke. Bei beiden Angeboten besteht für die Teilnehmer 
die Möglichkeit eines Bus-Transfers. Dieses Angebot stellt einen wichtigen Anlaufpunkt 
für ältere Menschen dar, wenngleich sie diesen i.d.R. nicht selbst erreichen können. 
Eine Ausweitung des Angebots, insb. für die Gruppe der aktiven Senioren mit Standort 
in Weisenbach, erscheint vor dem Hintergrund der steigenden Zahl älterer Menschen 
erforderlich.

Versorgungs-
angebot

Senioren
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Das Angebot im Bereich Kinderbetreuung wurde in den letzten Jahren sukzessive aus-
gebaut und befindet sich auf einem guten Niveau. Bei der Kleinkinderbetreuung ist 
die durch Rechtsanspruch notwendige Zahl an Betreuungsplätzen erfüllt. Nach der 
Gebäudemodernisierung des Kindergartens wurde im Jahr 2007 eine Kleinkindgruppe 
eingerichtet und 2012 erweitert. Das Betreuungsangebot des Gemeindekindergartens 
St. Christophorus umfasst eine Krippengruppe für Kinder ab deren Geburt, eine Ganz-
tagesbetreuung, verlängerte Öffnungszeiten und eine Schulkinderbetreuung vor und 
direkt nach der Schulzeit. 2010 wurden die Kindergärten Au und Weisenbach zusam-
mengelegt. 

Die Vereinsarbeit stellt einen Grundpfeiler des Gemeinwesens in Weisenbach mit allein 
28 Vereinen und 2 übergeordneten Zusammenschlüssen dar. Als mitgliederstärkste Ver-
eine sind der Schwimmbadverein Latschigbad Weisenbach e.V. (ca. 900 Mitglieder), der 
TV Weisenbach (ca. 600), der Turnverein Au (ca. 400) sowie der FC Weisenbach, Abtei-
lung Fußball (ca. 400) zu nennen. Für die Vereine vor Ort steht ein vielfältiges Angebot 
an Vereinsräumen zur Verfügung. Von kommunaler Seite sind dies die Festhalle, das 
Sportzentrum, die alte Schule Au, das ehem. Weisenbacher Feuerwehrgebäude und 
die Zehntscheuer (Heimatstube). Von Vereinsseite sind dies das Schützenhaus, das Na-
turfreundehaus, das Kolpinghaus, das Sängerheim sowie die Turnhallen in Weisenbach 
und Au. Das Sportzentrum wird durch die Schule und verschiedene Vereine genutzt. Die 
Vereinsräume innerhalb der Sporthalle sollen über Mittel der Städtebauförderung mo-
dernisiert und somit längerfristig für die Vereinsnutzung gesichert werden. Die Vereins-
arbeit umfasst alle für das Leben vor Ort relevanten Bereiche von Kultur und Sport über 
die Pflege lokalen Brauchtums bis zum Betrieb und dem Erhalt bestehender Einrichtun-
gen und stellt somit das Fundament für ein hohes Niveau sozialen Zusammenhalts dar 
und besitzt große Bedeutung für die Identifikation der Bewohner mit ihrem Ort.

Das Beispiel der Zusammenlegung der beiden Feuerwehren Au und Weisenbach im Jahr 
1997, die seit 2004 über ein modernes Feuerwehrgerätehaus an der Alten Kreisstraße 
in Au verfügen belegt eindrucksvoll die Potenziale durch verstärkte Kooperation. Somit 
ist es sowohl gelungen die Einsparung von Ressourcen zu erreichen, als auch den Stan-
dard zu erhöhen sowie den Fortbestand der Einrichtung personell zu sichern.

Zur Koordination und Abstimmung der Aktivitäten der örtlichen Vereine und Vereini-
gungen (übergreifende Themen, Planung des Jahresprogramm oder größerer Veran-
staltungen, wie dem Straßenfest) finden halbjährliche Treffen der Arbeitsgemeinschaft 
Weisenbacher und Auer Vereine (ARGE) statt. 
Zentrale Herausforderungen in Bezug auf die Vereine werden in der Vernetzung mit Ein-
richtungen wie z.B. der Grundschule zur Unterstützung kommunaler Aufgaben, deren 
Fortbestand durch Nachwuchsmangel sowie in der Gewinnung neuer Vereinsmitglieder 
gesehen. Die Gemeinde unterstützt hierbei beispielsweise durch ein Willkommenspaket 
für Neubürger, das neben Gutscheinen und Informationen zu den wichtigen Einrichtun-
gen, eine Liste mit sämtlichen Vereine und ihren Ansprechpartnern bereithält. 

Bildung und 
Betreuung

Vereinswesen
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Das vor Ort vorhandene Potenzial an bürgerschaftlichem Engagement lässt sich an-
hand verschiedener Projekte ablesen. So konnte der Weiterbetrieb des Freibades durch 
Unterstützung einer ehrenamtlich tätigen Initiative erreicht werden. Diese unterstützt 
die Gemeinde seit 2006. Im Jahr 2012 hat sich der Schwimmbadverein Latschigbad 
Weisenbach e.V. gegründet, der nun das Bad betreibt. Der Verein zählt mittlerweile ca. 
900 Mitglieder, beschäftigt einen hauptamtlichen Schwimmbadmeister und trägt durch 
organsierte Arbeitseinsätze zum Erhalt und der Verbesserung des Schwimmbadange-
botes in Weisenbach bei. Bei der Festhalle aus dem Jahr 1923 wurde die notwendige 
Innenrenovierung ebenfalls durch Ehrenamtliche erbracht. Der Förderverein Wendeli-
nuskapelle beteiligt sich an der Finanzierung der Sanierung der Kapelle. Die ehrenamt-
liche öffentliche Bücherei KÖB stellt für die Gemeinde Weisenbach ein außerordentlich 
gutes Angebot bereit. Weitere ehrenamtlich Tätige Vereine sind der Kirchenbauverein 
der katholischen Kirche St. Wendelin und die Internetgruppe Weisenbach. Auf Basis ei-
nes Beschlusses des Bauausschusses des Gemeinderates, Dächer öffentlicher Gebäude 
für Bürgersolaranlagen zur Verfügung zu stellen, konnten auf dem Dach des Bauho-
fes und des Feuerwehrgerätehauses zwei Photovoltaik-Anlagen in Betrieb genommen 
werden. Hierbei investieren über 20 umweltbewusste Weisenbacher Bürgerinnen und 
Bürger in den Klimaschutz vor Ort. 

Die Anstrengungen zur Ortsentwicklung konzentrieren sich räumlich auf die beiden 
Altortbereiche in Weisenbach und Au. In Weisenbach werden im Rahmen der Städte-
bauförderung über das Landessanierungsprogramm private und öffentliche Maßnah-
men gefördert und umgesetzt werden, im Ortsteil Au wird im Zuge des Entwicklungs-
programme Ländlicher Raum (ELR) über die dort angebotenen Fördermöglichkeiten 
die Ortsentwicklung unterstützt. An öffentlichen Projekten wurden im Wesentlichen 
Gestaltungsmaßnahmen in Platzbereichen umgesetzt, daneben wurden zahlreiche Ge-
bäudesanierungen von privaten Eigentümern finanziell und beratend unterstützt.
An Einzelmaßnahmen wurde die Murgbrücke als zentrales Verbindungselement zwi-
schen den beiden Murgseiten instandgesetzt, die Neugestaltung der Straße in den 
Höfen und die Modernisierung von zahlreichen privaten Wohngebäuden im Ortskern 
erreicht und damit das Ortsbild positiv beeinflusst. Geplant ist ferner die Einrichtung 
einer öffentlichen Toilettenanlage bei der Heimatstube, die vom Heimatpflegeverein be-
trieben und mit wechselnden Ausstellungen bespielt wird. Eine Aufstellung der verfüg-
baren Wohn- und Gewerbeflächen findet sich auf dem Internetauftritt der Gemeinde 
mit wichtigen Angaben zu den Flächen, Ansprechpartnern und Kontaktdaten. 

Bürgerengagement

Ortsentwicklung / 
Infrastruktur

Zentrale Herausforderungen in Bezug auf die Vereine werden in der Vernetzung mit Ein-
richtungen wie z.B. der Grundschule zur Unterstützung kommunaler Aufgaben, deren 
Fortbestand durch Nachwuchsmangel sowie in der Gewinnung neuer Vereinsmitglieder 
gesehen. Die Gemeinde unterstützt hierbei beispielsweise durch ein Willkommenspaket 
für Neubürger, das neben Gutscheinen und Informationen zu den wichtigen Einrichtun-
gen, eine Liste mit sämtlichen Vereine und ihren Ansprechpartnern bereithält. 

Kapitel 3   Bilanzierung / Ausgangslage

Seit dem 24. April 2008 gibt es in Weisenbach ein per Satzung förmlich festgelegtes 
Sanierungsgebiet. Für die verschiedenen förderbaren Maßnahmen in diesem Sanie-
rungsgebiet steht der Gemeinde Weisenbach ein Förderrahmen von 1.666.667 EUR 
zur Verfügung (davon Eigenanteil Gemeinde: 666.667 EUR). Die Sanierung läuft vom 
01.01.2008 bis voraussichtlich zum 31.12.2016.

Stärkung der Ortsmitte als Wohnstandort, Verbesserung der Wohnsituation (z.B. 
durch Schaffung neuer Wohnformen), Aufwertung der öffentlichen Straßen- und 
Platzräume, Erhalt und Ausbau der innerörtlichen Fußwege, Schließung von Baulü-
cken, Modernisierung und Instandsetzung öffentlicher und privater Gebäude

Städtebauliche Erneuerungsmaßnahme „Ortsmitte Weisenbach“

Kommunale Maßnahmen: u.a. Sanierung der Murgbrücke, Straßenbaumaßnahme In 
den Höfen (siehe unten), Grunderwerb und Abbruch des Gebäudes In den Höfen 5, 
Sanierung der Jahnstraße inkl. Stützmauer (laufend)

Private Maßnahmen: Sanierung von 10 privaten Gebäuden (siehe unten), laufende 
Maßnahmen an weiteren 10 Gebäuden: Abbruch des Gebäudes Eisenbahnstr. 14 
(Am Zimmerplatz)

Abschluss der laufenden Maßnahmen, Beantragung zusätzlicher Fördermittel vom 
Land für weitere Maßnahmen (u.a. Sanierung weiterer Straßen sowie der Sporthalle 
Gaisbachstr. 55)

Stand der 
Umsetzung

Verbleibende 
Aufgaben

Sanierungsziele

STECKBRIEF ORTSKERNSANIERUNG
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KLAUSURTAGUNG DES GEMEINDERATES4.1

Am 28. und 29. September 2012 führte der Weisenbacher Gemeinderat im Sitzungs-
saal des Rathauses eine Klausurtagung mit dem Titel „Weisenbach 2020 – Bevölke-
rungsentwicklung, Auswirkungen, Handlungsfelder“ durch. 

Die Klausurtagung startete mit einem Vortrag zur demografischen Entwicklung im länd-
lichen Raum sowie ausgewählten Handlungsfeldern für eine zukunftsfähige Entwick-
lungspolitik von Herr Dr. Gerhard Faix, Leiter der Akademie Ländlicher Raum Baden-
Württemberg. Die Präsentation sollte insgesamt Hinweise für Handlungsempfehlungen 
geben. Dem Vortrag schloss sich eine erste Diskussion zwischen Dr. Faix, dem Gemein-
derat und der Verwaltung an. 

Im zweiten Teil der Veranstaltung wurden die vier Themen Infrastruktur, Wohnen, Be-
völkerungszusammensetzung und Dorfgemeinschaft jeweils von Bürgermeister Toni 
Huber dargestellt und im Gremium diskutiert. Anschließend wurden in drei Gruppen 
mit jeweils drei Gemeinderatsmitgliedern Lösungsansätze entwickelt. Diese wurden 
wiederum dem Gesamtgremium vorgestellt und gemeinsam erörtert.

Beim Thema Infrastruktur waren sich die Gemeinderatsmitglieder einig, dass Weisen-
bach insgesamt über ein großes und gutes Angebot an Einrichtungen verfügt. Das 
Dienstleistungszentrum soll dringend erhalten werden. Ein Entwicklungspotenzial stellt 
der Bereich um das Pfarr- und Belzerhaus sowie das Hirschareal dar, weshalb hier eine 
Lösung gesucht werden soll. Über den Rückbau von Teilflächen der Friedhöfe in Wei-
senbach und Au wurde ebenfalls diskutiert. Ein wichtiges Thema war die Zukunft der 
Schulen und möglicher Nachnutzungen. Besonders die Zukunft der Alten Schule Au 
stand hier im Vordergrund. Es wurden der Verkauf, die Nutzung als Mehrgenerationen-
haus sowie die Nutzung durch Vereine diskutiert. 

Beim Thema Wohnen wurde es als wichtige Gemeindeaufgabe gesehen, Bauplätze und 
Wohnraum zu schaffen. Es sollen neue Fördermöglichkeiten ermittelt werden, welche 
nach dem Auslaufen des Landessanierungsprogramms im Jahr 2016 eingesetzt werden 
können. Um Wegzüge zu verringern und die Anzahl der Zuzüge zu steigern wurde 
vorgeschlagen, ein Vermarktungskonzept für die Gemeinde zu erarbeiten und positive 
Standortfaktoren herauszuarbeiten. 

Unter dem Thema Bevölkerungszusammensetzung wurde der Bedarf an Ganztages-
betreuungsangeboten für Klein- und Schulkinder in Weisenbach thematisiert. Außer-
dem wurde diskutiert, durch welche Anreize Neubürger gewonnen werden können. 
Neubürger können zum Beispiel durch die Vermittlung an Vereine besonders gut in die 
Dorfgemeinschaft integriert werden. Eine Zertifizierung als „Kinderfreundliche Kom-
mune“ ist von der Gemeinde ebenfalls weiter zu verfolgen.

Unter dem Thema Bevölkerungszusammensetzung wurde der Bedarf an Ganztages-
betreuungsangeboten für Klein- und Schulkinder in Weisenbach thematisiert. Außer-
dem wurde diskutiert, durch welche Anreize Neubürger gewonnen werden können. 
Neubürger können zum Beispiel durch die Vermittlung an Vereine besonders gut in die 
Dorfgemeinschaft integriert werden. Eine Zertifizierung als „Kinderfreundliche Kom-
mune“ ist von der Gemeinde ebenfalls weiter zu verfolgen. 

Eröffnungsvortrag

Bearbeitung der 
Themenfelder

Kommunale 
Infrastruktur

Wohnen

Bevölkerungszu-
sammensetzung

Dorfgemeinschaft

Kapitel 4   Verwaltung, Gemeinderat und Bürgerschaft im Dialog

Die im Rahmen der Klausurtagung gesammelten Vorschläge und Themenbereiche wur-
den in der weiteren Erarbeitung des Gemeindeentwicklungskonzeptes aufgenommen 
und weitergeführt. 

Fotodokumentation Gemeinderatsklausur
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DIALOGFORUM4.2

Am 16. April 2013 fand als Auftaktveranstaltung der Bürgerbeteiligung zum Gemein-
deentwicklungskonzept Weisenbach ein Dialogforum statt. 
Im Katholischen Gemeindehaus kamen zahlreiche Bürgerinnen und Bürger zusammen 
um in den Dialog über die Gemeinde und deren Entwicklung zu treten. Ziel des Dialog-
forums war es, unbeeinflusste Ideen zu sammeln und zentrale Aufgaben der Gemein-
deentwicklung zu diskutieren.

Auftakt der 
Bürgerbeteiligung

Dialog Im Anschluss an eine einführende Präsentation zum Thema wurden an insgesamt drei 
Stehtischen mit Stellwänden Wortmeldungen zu den Fragen „Warum leben Sie gerne 
hier?“, „Was vermissen Sie in Weisenbach?“ und „Welche Ideen und Vorschläge haben 
Sie?“ gesammelt. Wer nicht persönlich am Dialogforum teilnehmen konnte, hatte die 
Möglichkeit seine Anregungen nachträglich schriftlich bei der Verwaltung einzureichen.
Die genannten Wortmeldungen sind im Folgenden nach ihrer Häufigkeit gewichtet in 
sogenannten „Tagclouds“ dargestellt. 

Kapitel 4   Verwaltung, Gemeinderat und Bürgerschaft im Dialog

„Was vermissen 
Sie in Weisen-

bach?“

„Welche Ideen und 
Vorschläge haben 

Sie?“

„Warum leben Sie 
gerne hier?“

Ergebnisse

Sehr gute Infrastruktur in der Breite
Anbindung an öffentliche Verkehrsmittel

intakte Gemeinschaft
geschützter Raum / Idylle

Möglichkeit hier zu bauen

gefühlte und reale Sicherheit

schon hier geboren --> familiäre Bindungen

ländlicher Charakter

Nähe zum Arbeitsplatz

Überschaubare GrößeKulturelle Möglichkeiten in der Nähe

Vielfältige Sportmöglichkeiten

öffentliche Bücherei --> unglaublich gutes Angebot

zentraler Treffpunkt im Ortskern
Touristisch den umliegenden Gemeinden unterlegen

Alleinstellungsmerkmal
einseitiger Einzelhandel

Integration neuer Bürger und Migranten

Problem: Leerstände

Zukunft der Schulen kritisch

Gastronomie im Ortskern

Fachmarkt vor Ort

fehlende SitzgelegenheitenArbeitsplätze vor Ort

Möglichkeit zur politischen Mitbestimmung Jugendlicher

durchgehender ÖPNV (nachts und am Wochenende

Infrastruktur halten / stabilisieren

Leerstände belegen

Tourismus stärken
Tag der Vereine / Handwerk

Betreutes / begleitetes Wohnen

Baulücken schließen

Kultur für soziale Dienstleistungen schaffen

Finanzielle Anreize für Zuzüge

Treffpunkt für Jugendliche schaffen

Wohnraum für Junge schaffen

LandschaftspflegeStraßenbahn auch nachts einsetzen

Versorgungsstruktur für Ältere sichern

Anreize für Sanierung schaffen

Vermarktung der Gemeinde nach außen verbessern
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Fotodokumentation Dialogforum

Kapitel 4   Verwaltung, Gemeinderat und Bürgerschaft im Dialog

Die teilnehmenden Bürger leben allesamt gerne in Weisenbach. Gründe dafür sind 
unter anderem die sehr gute und breit aufgestellte Infrastruktur, die intakte nachbar-
schaftliche Gemeinschaft sowie das aktive Vereinsleben.
Trotz der allgemeinen Zufriedenheit gibt es auch Aspekte, die die Bürger In Weisen-
bach vermissen. Hier wurden beispielsweise gastronomische Angebote im Ortskern als 
zentraler Treffpunkt genannt, die zusätzlich auch für Touristen einladend sind. Trotz der 
intakten Gemeinschaft ist die Integration von Neubürgern und Bürgern mit Migrations-
hintergrund in den Augen der Weisenbacher noch ausbaufähig. Mit Hilfe des Dialog-
forums konnten zahlreiche Ideen und Vorschläge für die zukünftige Entwicklung der 
Gemeinde gesammelt werden. Um eine Kultur für soziale Dienstleistungen zu schaffen 
wurde der Aufbau eines sozialen Netzwerks zum Austausch von Dienstleistungen wie 
bspw. Kochen, Einkaufen und Gartenarbeit zwischen allen Generationen vorgeschla-
gen. Spezielle Wohnangebote für Ältere sollen künftig angeboten werden.

WEISENBACH 
ZUKUNFT GEMEINSAM GESTALTEN! 

BIST DU DABEI? 

Zukunftswerkstatt zur  
Gemeindeentwicklung 

 
Freitag, 14.06.2013 

ab 16 Uhr 
Festhalle Weisenbach 

ZUKUNFTSWERKSTATT4.3

Am Freitag, den 14. Juni 2013 hat in der Festhalle Weisenbach die zweite Bürgerbetei-
ligung zum Gemeindeentwicklungskonzept stattgefunden. Die anwesenden Bürgerin-
nen und Bürger haben gemeinsam mit Vertretern der Verwaltung, des Gemeinderates 
und der STEG Stadtentwicklung GmbH an der Zukunftswerkstatt teilgenommen. Das 
Ziel der Veranstaltung bestand darin, die beim Dialogforum am 16. April gewonnenen 
Erkenntnisse weiter zu vertiefen und konkrete Maßnahmenvorschläge für die Gemein-
deentwicklung zu erarbeiten.

Einladung Zukunftswerkstatt
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Die versammelten Bürgerinnen und Bürger haben an insgesamt vier Thementischen 
über Ansatzpunkte und Potenziale in den Bereichen Gemeinwesen, Attraktivität, kom-
munale Angebote sowie Bauen und Wohnen in Weisenbach diskutiert. 

Themenfelder

Ergebnisse

Als Impuls für die Diskussionen in den Gruppen dienten die folgenden zentralen Frage-
stellungen:
n	 Wie können (Neu-)Bürger aktiviert und der soziale Zusammenhalt gestärkt werden?
n	 Mit was kann Weisenbach punkten? Wie erfahren es die anderen?
n	 Was fehlt Ihnen und auf was könnten Sie am ehesten verzichten?
n	 Welche Wohnformen werden in Weisenbach für die verschiedenen Altersgruppen 

benötigt und wo?

Als Ergebnis der Diskussionen wurden insgesamt 24 konkrete Maßnahmen benannt. Im 
Anschluss wurden diese Maßnahmenvorschläge nach Ihrer Priorität bewertet und auch 
die Bereitschaft der Bürger und Bürgerinnen zum Engagement bei der Umsetzung der 
Maßnahmen abgefragt. 

Impuls

Nach einer Einführung durch die Vertreter der STEG, der Vorstellung des Ablaufs und 
der zu diskutierenden Themenschwerpunkte wurden in der zweistündigen Arbeitspha-
se Maßnahmenvorschläge für das Gemeindeentwicklungskonzept erarbeitet. Anschlie-
ßend wurden die Ergebnisse vorgestellt, Maßnahmen priorisiert und ein Ausblick auf 
den weiteren Prozess gegeben.

Arbeitsschritte

Kapitel 4   Verwaltung, Gemeinderat und Bürgerschaft im Dialog

Fotodokumentation Zukunftswerkstatt
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MEDIALE BEGLEITUNG4.4

Badisches Tagblatt 
11.01.2013

Badisches Tagblatt 
19.01.2013

Kapitel 4   Verwaltung, Gemeinderat und Bürgerschaft im Dialog

Badische Neueste 
Nachrichten (BNN) 

19.01.2013

Badisches Tagblatt 
04.04.2013
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Badische Neueste 
Nachrichten (BNN) 

04.04.2013

Badische Neueste 
Nachrichten (BNN) 

18.04.2013

Kapitel 4   Verwaltung, Gemeinderat und Bürgerschaft im Dialog

Badisches Tagblatt, 
18.04.2013

Badisches Tagblatt, 
17.06.2013
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SYSTEMATIK ZUR AUSWAHL DER HANDLUNGSFELDER5.1

Auf Grundlage der Informationen aus den Gesprächen mit der Gemeindeverwaltung, 
den Ergebnissen der Gemeinderatsklausur und einer intensiven Recherche zur Situation 
und zu Angeboten in Weisenbach wurden die gesammelten Informationen durch das 
Bearbeitungsteam aufbereitet und zur besseren Handhabbarkeit zehn Themenfeldern 
zugeordnet. Diese Informationen wurden durch die zu Beginn des Dialogprozesses ge-
sammelten Beiträge der Bürger aus dem Dialogforum ergänzt. 

Dies mündete in einem umfassenden Gesamtbild über die bestehenden Aktivitäten, 
künftige Herausforderungen und Schwerpunkte. Auf dieser Basis kristallisierten sich 
vier Aufgabenfelder und deren Inhalte heraus, die in einem ersten Schritt durch die Be-
arbeiter aufbereitet und im zweiten Schritt durch die Bürgerinnen und Bürger in einem 
moderierten Werkstattverfahren mit Leben gefüllt wurden. 

Im Zuge der Auswertung der Projektideen wurde festgestellt, dass die Vorschläge im 
Handlungsfeld Attraktivität Überschneidungen mit den anderen Handlungsfeldern auf-
wiesen bzw. sehr offen formuliert waren. Aus diesem Grunde wurde seitens der Bear-
beiter entschieden, die Überlegungen zur „Attraktivität“ im Kapitel 6 – Strategisches 
Handlungskonzept – aufzugreifen und weiterzuentwickeln, zumindest sofern diese 
nicht in den übrigen Maßnahmenvorschlägen integriert werden konnten.

Kapitel 5   Maßnahmenkatalog

Informationen 
auswerten

Die zehn 
Handlungsfelder

ERLÄUTERUNGEN ZUM MASSNAHMENKATALOG5.2

Die 13 in diesem Kapitel vorgestellten Projektideen für die drei Handlungsfelder Ge-
meinwesen, Ortsentwicklung und Daseinsvorsorge werden entlang folgender Kriterien 
vertiefend beschrieben:

Handlungsfeld Gemeinwesen

n	 Integration von Neubürgern und Bürgern mit Migrationshintergrund
n	 Ausbau und Intensivierung „Begleitetes Wohnen zu Hause“
n	 Engagementbörse
n	 Jung und Alt zusammenbringen

Handlungsfeld Daseinsvorsorge

n	 Mobiler Fahrservice / Hol- und Bringdienst 
n	 Erweitertes Kinderbetreuungsangebot
n	 Café-Angebot im Ortskern
n	 Beteiligungsprojekt für Jugendliche

Handlungsfeld Ortsentwicklung

n	 Entwicklung Zimmerplatz
n	 Aufwertung Bereich Pfarrhaus / Belzerhaus / Hirschareal
n	 Erarbeitung Klimaschutzkonzept
n	 Flächen- und Leerstandsmanagement
n	 Förderprogramme sinnvoll nutzen

Zusätzlich ist jeder Projektvorschlag durch ein entsprechendes umgesetztes Praxisbei-
spiel aus anderen Kommunen unterlegt. Die beispielhaften Projekte weisen überwie-
gende vergleichende Rahmenbedingungen auf (Lage oder Gemeindegröße), andere 
stellen die Idee anschaulich dar und bieten damit eine gute Orientierung für das weitere 
Vorgehen. 

n	 Relevanz
n	 Zeitrahmen Umsetzung
n	 Altersgruppe
n	 Kurzbeschreibung
n	 Beitrag zu Zielsetzung
n	 Vorgehen / Arbeitsschritte
n	 Zuständigkeit / Beteiligte
n	 Hinweise zur Umsetzung

Übersicht der Projektideen nach Handlungsfeldern
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5.3 HANDLUNGSFELD GEMEINWESEN

Die Projektideen im Handlungsfeld Gemeinwesen stellen bürgerbezogene Aufgaben-
stellungen der Gemeinde dar. 
In einer Gemeinde wie Weisenbach, welche nicht mehr durch ein weiteres Bevölke-
rungswachstum gekennzeichnet ist, stellt eine intakte Gemeinschaft der Bürgerinnen 
und Bürger ein großes Potenzial dar und ist von zentraler Bedeutung. 

Wie die Kurzanalyse belegt, liegt eine besondere Stärke der Gemeinde Weisenbach in 
ihrer intakten Sozialgemeinschaft. Das Leben in der Gemeinde ist von guten nachbar-
schaftlichen Beziehungen geprägt und das Miteinander ist für die Bewohner von großer 
Wichtigkeit. 
Wünschenswert wäre eine stärkere Beteiligung durch alle Altersgruppen hinweg, da 
sich heute deutlich weniger Jugendliche und junge Erwachsene als Bürgerinnen und 
Bürger höheren Alters am Gemeindeleben beteiligen. Ein weiteres Potential der Ge-

Kapitel 5   Maßnahmenkatalog

Stärken

n	 Intakte Sozialgemeinschaft
n	 Gute nachbarschaftliche 
	 Beziehungen
n	 Sicherheitsgefühl
n	 Großes ehrenamtliches Engagement 

der Bewohnerinnen und Bewohner
n	 Aktives Vereinsleben

Chancen

n	 Bestehende familiäre Bindungen
n	 Ausbau und Intensivierung von 

nachbarschaftlichen und ehrenamt-
lichen Dienstleistungen

n	 Stärkung der Gemeinschaft 
	 generationenübergreifend

Schwächen

n	 Nicht alle Altersgruppen bringen 
sich aktiv in die Gemeinschaft ein

n	 Integration von Neubürgern und 
Bürgern mit Migrationshintergrund 
erfolgt nur teilweise

Risiken

n	 Überalterung der Gesellschaft
n	 Geringer Austausch zwischen den 

Generationen
n	 Interessen in der Beteiligung stark 

repräsentierter Bevölkerungsgrup-
pen dominieren

Kurzanalyse

Die im Folgenden beschriebenen Projektideen zielen darauf ab, die Gemeinschaft weiter 
zu festigen. Dazu gehört insbesondere die Zielsetzung, die Neubürger und die Bürger 
mit Migrationshintergrund verstärkt einzubinden. Um dies zu erreichen, werden u.a. 
Integrationspatenschaften vorgeschlagen, welche den Kontakt zwischen eingesessenen 
und neuen Weisenbacher Bürgerinnen und Bürgern herstellen.  
Durch die Kombination des Programms „Begleitetes Wohnen zu Hause“ mit zusätzli-
chen ehrenamtlichen Tätigkeiten sollen Senioren noch stärker bei der Alltagsbewälti-
gung in ihrem eigenen Zuhause unterstützt werden. Um die Generationen zusätzlich 
füreinander zu sensibilisieren sollen Jung und Alt zusammengebracht werden. Beispiels-
weise durch spezielle Angebote im Zusammenhang mit in der Gemeinde bereits etab-
lierten größeren Veranstaltungen. 
Da die Vereine in Weisenbach eine besonders wichtige Funktion für das Gemeinwesen 
haben sollen die bestehenden Vereinsstrukturen weiter gesichert und gefördert werden. 

„Weisenbachs Stärke liegt im Miteinander.“

n	 Sozialer Zusammenhalt
n	 Vereine
n	 Bürgerschaftliches Engagement
n	 Integration Neubürger und Menschen mit Migrationshintergrund
n	 Bürgerbeteiligung
n	 Austausch zwischen den Generationen

Projektideen

Aspekte

Leitsatz

meinde liegt darin, die Integration von Neubürgern und Bürgern mit Migrationshinter-
grund weiter zu verbessern. Hier und in der aktiven Beteiligung aller Altersgruppen in 
Gemeindeangelegenheiten besteht noch weiteres Potenzial. 

INTEGRATION VON NEUBÜRGERN UND 
BÜRGERN MIT MIGRATIONSHINTERGRUND
GEMEINWESEN

AUSBAU UND INTENSIVIERUNG
„BEGLEITETES WOHNEN ZU HAUSE“
GEMEINWESEN

ENGAGEMENTBÖRSE
GEMEINWESEN

JUNG UND ALT ZUSAMMENBRINGEN
GEMEINWESEN
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Relevanz

Zeitrahmen 
Umsetzung

Altersgruppe

Kurzbeschreibung

Beitrag zu 
Zielsetzung

Vorgehen / 
Arbeitsschritte

Hohe Bedeutung für die Gemeindeentwicklung.

Die Projekte sollten kontinuierlich verfolgt werden.

Alle Altersgruppen.

Neubürger und Bürger mit Migrationshintergrund erhalten Unterstützung bei der In-
tegration in die Ortsgemeinschaft Weisenbachs und sollen zur aktiven Teilnahme am 
Gemeindeleben motiviert werden.

Mit dieser Maßnahme soll der Zusammenhalt in der Gemeinde weiter gestärkt werden. 

Indem Begegnungsmöglichkeiten zwischen Neubürgern, Bürgern mit Migrationshinter-
grund und einheimischen Bürgern Weisenbachs geschaffen werden, kann die Integra-
tion verbessert und die örtliche Gemeinschaft gestärkt werden. 

Mögliche Projekte können sein:
n	 Ein „Internationales Erzählcafé“ kann einheimische Bürger und Bürger mit Migrati-

onshintergrund regelmäßig zusammenbringen und so Vorurteile und Berührungs-
ängste abbauen.

n	 Über einen „Türkischen Tag“ in der Bücherei beispielsweise können Bürger mit tür-
kischem Migrationshintergrund einbezogen werden. Dieses Konzept lässt sich auch 
auf andere Kulturen übertragen.

n	 Koch-Treffen für Deutsche und Migranten als Begegnungsangebot zum gemeinsa-
men Kochen typischer deutscher und ausländischer Speisen und dem Kennenlernen 
der verschiedenen Essenskulturen können monatlich stattfinden. Zusätzlich können 
Unterhaltungen anregt und Sprachbarrieren abgebaut werden. Als möglicher Ver-
anstaltungsort könnte die Schulküche in der Werkrealschule in Betracht gezogen 
werden. 

Durch die unterschiedlichen Projekte können sich die Bürger untereinander besser ken-
nenlernen. Außerdem kann das Verständnis für die unterschiedlichen Kulturen gestärkt 
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Relevanz Umsetzung

   A  B  C
Altersspanne

0 - 99

INTEGRATION VON NEUBÜRGERN UND 
BÜRGERN MIT MIGRATIONSHINTERGRUND
GEMEINWESEN

Zuständigkeit / 
Beteiligte

Hinweise zur 
Umsetzung

Beispielprojekte

Vereine, Kirchengemeinden, ehrenamtlich engagierte Bürger, Neubürger, Bürger mit 
Migrationshintergrund, alle anderen interessierten Bürger

Pro Jahr ziehen ca. 125 Neubürger nach Weisenbach. Diese wurden früher mit einem 
Neubürgerempfang in der Gemeinde willkommen geheißen. Aufgrund der geringen 
Resonanz wurde der Neubürgerempfang eingestellt. Aktuell erhalten alle Neubürger 
bei der Anmeldung in der Gemeinde eine Liste aller Vereine und bekommen vier Wo-
chen lang den Gemeindeanzeiger kostenlos zugestellt. Die Integration der ausländi-
schen Mitbürger ist zusätzlich eine besondere Herausforderung. Die Ansprache der Ziel-
gruppe ist hier ein besonders großes Hindernis. So scheuen einheimische Bürger und 
Migranten oftmals den Kontakt miteinander. Neubürger und insbesondere Migranten 
müssen also aktiv zur Teilnahme motiviert werden, z.B. durch die direkte Ansprache.

„Café International – Miteinander im ländlichen Raum“

Ein zentraler Treffpunkt bietet für die soziale Integration ins dörfliche Gemeinwesen 
große Chancen. Über das Projekt sollen Brücken gebaut und Begegnungen erleich-
tert werden zwischen den Zugewanderten und Einheimischen. Besonders im ländlichen 
Raum kann über gemeinsames Erleben der Alltagskultur gegenseitiges Verständnis und 
Respekt aufgebaut werden. Regelmäßige Workshop-Angebote (aus dem Bereich Kultur, 
Bildung, Sport, Musik u.a.) festigen die Gemeinschaft. Weitere Projektziele und -inhalte 
sind: Interkulturelle Öffnung des Sozialraums durch Begegnung zwischen Zuwanderern 
und Einheimischen, Etablierung eines interkulturellen Treffpunktes im ländlichen Raum, 
Optimierung der Netzwerkarbeit mit Vereinen, sozialen Einrichtungen und Migranten-
organisationen sowie Aufbau von langfristigen und stabilen Freundschaftskulturen.

Weitere Informationen zum Café International der Stadt Hilchenbach gibt es hier: 
http://www.hilchenbach.de/standard/page.sys/800.htm

„Kulturtreff Sellnrod“

Das Projekt fördert die Integration von Neubürgern in die Dorfgemeinschaft. Zum Kul-
turtreff gehören eine Theatergruppe, ein Lehrgarten, in dem Kinder und Jugendliche 
das Arbeiten im Garten spielerisch lernen, sowie die Spinnstube, in der generations-
übergreifend altes Brauchtum und die Dorfgeschichte wieder aufgearbeitet wird. Neu-
estes Projekt ist die Einrichtung der Sellnröder Versuchsküche. Durch solche Projekte 
wird auch eine Identifikation und Verwurzelung mit dem Dorf wieder aufgebaut, die 
durch den ländlichen Strukturwandel verlorengegangen waren. Den problematischen 
Entwicklungen des dörflichen Lebens in den letzten Jahrzehnten entgegenzusteuern 
ist die Aufgabe sozialer Projekte. Die Entwicklungen lassen sich nicht einfach wieder 
zurückdrehen, da sie die Folge wirtschaftlicher Veränderungen sind. Deshalb muss es 
das Ziel sein, auf der Basis der gegenwärtigen Situation Projekte zu initiieren, die das 
zukünftige Zusammenleben im Dorf positiv beeinflussen.

Weitere Informationen gibt es hier: 
http://www.dorfplanerin.de/sellnrod_kulturtreff.htm

sowie eventuelle Sprachbarrieren abgebaut werden. Perspektivisch ist es wünschens-
wert, dass sich insbesondere die Migranten ehrenamtlich in der Gemeinde engagieren 
und als Multiplikatoren dienen um weitere Migranten zur Teilnahme zu aktivieren.
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Vorgehen / 
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Hohe Bedeutung für die Gemeindeentwicklung.

Die Umsetzung erfolgt dauerhaft.

Senioren ab 65 Jahre und weitere bei Bedarf.

Das Projekt „Begleitetes Wohnen zu Hause“ unterstützt Senioren bei der Alltagsbewäl-
tigung in ihrem eigenen Zuhause. 

Ziel der Intensivierung ist es, ein Netzwerk sozialer, nachbarschaftlicher und ehrenamtli-
cher Dienstleistungen in der Gemeinde zu schaffen, das die Arbeit der Pflegedienstleis-
tungen der Sozialstation ergänzt.

Im ersten Schritt werden Bürger gewonnen, die sich als sogenannte „Alltagsbeglei-
ter“ ehrenamtlich beteiligen. Sie werden durch Schulungen zur Betreuung der Senioren 
qualifiziert und fachlich bei ihrer Arbeit begleitet. 
Bei einem Gespräch mit der Koordinationsstelle wird der Bedarf der zu betreuenden Per-
son abgeklärt. Z.B. Gartenarbeit, Gesellschaft, Begleitung zu Arztterminen. Im nächsten 
Schritt lernen sich der Begleitungsnehmer und der Alltagsbegleiter kennen. 

Leistungen des „Begleiteten Wohnens zu Hause“ sind:
n	 Wöchentliche Besuche um Gesellschaft zu leisten
n	 Haushaltsunterstützung, z.B. Wäsche, Ernährung, Reinigung, Garten
n	 Unterstützung bei Erledigungen, z.B. Arztbesuche, Schriftverkehr mit Behörden 

und Versicherungen, Botengänge
n	 Mitorganisation notwendiger Dienstleistungen, z.B. Essen auf Rädern, Hausnotruf, 

Reha-Aufenthalt, Handwerkerleistungen

Dieses Angebot soll durch kleinere Leistungen, die nicht regelmäßig ausgeführt wer-
den, und somit keine dauerhafte und verpflichtende Aufgabe sind, ergänzt werden. 
Dies könnte zum Beispiel die Senderzuordnung am Fernseher durch Freiwillige sein, die 
einmalig mit ca. 15 € entlohnt wird.
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über 65

AUSBAU UND INTENSIVIERUNG
„BEGLEITETES WOHNEN ZU HAUSE“
GEMEINWESEN

Zuständigkeit / 
Beteiligte

Kosten / 
Finanzierung

Hinweise zur 
Umsetzung

Beispielprojekt

Projektträger ist die Sozialstation Forbach-Weisenbach. Kooperationspartner sind die 
Katholische sowie die Evangelische Kirchengemeinde und die Gemeinden Forbach und 
Weisenbach.
Beteiligte sind Familienangehörige, Nachbarn sowie ehrenamtliche Bürger als Alltags-
begleiter.

Aufwandentschädigung für ehrenamtliche Alltagsbegleiter, Aufwendungen für Öffent-
lichkeitsarbeit / Werbung 

Das Projekt „Begleitetes Wohnen zu Hause“ ist zurzeit noch im Entwicklungsstadium. 
Eine Intensivierung der Initiative böte die Möglichkeit auf die Vielfalt der Bedürfnisse 
von Bürgerinnen und Bürger einzugehen und das Angebot ggfs. auf weitere Menschen 
mit vergleichbarem Bedarf auszuweiten. Derzeit gibt es zu wenig engagierte Bürger 
die ehrenamtlich am Projekt teilnehmen möchten. Vermutlich ist die private Nachbar-
schaftshilfe bereits gut etabliert, sodass viel Hilfe von privat an privat geleistet wird. 
Eine Möglichkeit besteht darin über den Gemeindeanzeiger zu kommunizieren wer was 
„kann“ und wer welche Hilfe benötigt. 
Für Beratungsgespräche und die Qualifizierung / Fortbildung der ehrenamtlichen All-
tagsbegleiter stellen die Gemeinden und Kirchengemeinden Räumlichkeiten zur Verfü-
gung. 

„Seniorengemeinschaft Kronach Stadt und Land e.V.“ 

Die Mitglieder des Vereins tauschen Dienstleistungen untereinander aus und unterstüt-
zen sich dadurch gegenseitig bei der Gestaltung und Bewältigung ihres Alltags. Der 
nachbarschaftliche Zusammenhalt im Landkreis Kronach soll gestärkt und kommunale 
Hilfseinrichtungen entlastet werden. 
Die Dienstleistungen können zu günstigen Stundensätzen vermittelt werden oder in 
Form von Schenken und Tauschen erfolgen. Die Tätigkeitsschwerpunkte der Senioren-
gemeinschaft werden durch das Angebot der freiwilligen Mitarbeiter und die örtliche 
Nachfrage nach bestimmten Dienstleistungen reguliert. 
Über aktuelle Themen wie bspw. Organisation, Leistungsangebote und neue Teilnehmer 
werden die Vereinsmitglieder bei regelmäßigen Treffen und durch ein Gemeinschafts-
Info-Blatt auf dem Laufenden gehalten. 
Angebotene Leistungen sind bspw. Besorgungen, Behördengänge, Fahrdienste, Haus-
arbeiten, Gartenarbeiten, Versorgung von Haustieren, Besuche, Spaziergänge sowie 
handwerkliche Unterstützung. 

Weitere Informationen gibt es hier:
http://www.seniorengemeinschaft-kronach.de/unser-verein.html
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Mittlere Bedeutung für die Gemeindeentwicklung.

Kann unmittelbar angegangen werden.

Die Projektidee richtet sich vorwiegend an (junge) Erwachsene und Senioren.

Die Engagementbörse ist eine Plattform auf der Bürgerinnen und Bürger, die sich enga-
gieren möchten und Vereine, Initiativen, soziale oder kirchliche Einrichtungen die Unter-
stützung suchen zueinander finden. Die Vermittlung von projektbezogenen Tätigkeiten 
ohne langfristige Bindung auf unentgeltlicher Basis erfolgt unabhängig und neutral. 
Die Aufgaben werden anhand einer knappen Projektbeschreibung dargestellt, anhand 
derer sich die Interessenten ein Bild von der Aufgabe machen können. Diese Projektidee 
greift gleich mehrere in Zusammenhang mit der Zukunftswerkstatt geäußerten Vor-
schläge auf, z.B. Pflege von Grünflächen  / Offenhaltung der Landschaft, Einzäunung 
von Parzellen für die Bewirtschaftung mit Schafen, Babysitting oder Leihoma/-opa. Als 
Nutzer der Börse kommen neben Alteingesessenen vor allem auch Neubürger in Be-
tracht, freiwilliges Engagement schafft rasch Kontaktmöglichkeiten und kann dabei 
helfen, sich schnell heimisch zu fühlen.

Öffentlichkeit und Unterstützer finden für Aufgaben; Bürger-Netzwerk; Förderung des 
Gemeinsinns; Nutzung vorhandener Kompetenzen und Fähigkeiten; Integration von 
Neubürgern. 

In einem Vorgespräch mit Vertretern von sozialen Einrichtungen und Initiativen könnte 
die Bereitschaft erörtert werden, sich an einem solchen Angebot zu beteiligen.

n	 Erstellung eines Musters mit notwendigen Angaben für die Veröffentlichung von 
Gesuchen / das Anbieten der eigenen Arbeitskraft

n	 Medienübergreifendes Konzept für Homepage, Schwarzes Brett, Soziale Medien
n	 Infoabend mit Einladung von Vereinen, Initiativen, Kirchen und der Bürgerschaft 

zur Erläuterung der Absicht eines solchen Angebotes und der Abfrage an Unter-
stützern; zur Bekanntmachung dienen Veröffentlichungen in der Tagespresse oder 
dem Gemeindeanzeiger. 
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ENGAGEMENTBÖRSE
GEMEINWESEN

Kosten / 
Finanzierung

Hinweise zur 
Umsetzung

Beispielprojekt

Im Kern dieser Projektidee steht freiwilliges Engagement, daher sollte nach Möglichkeit auf 
die Erhebung von Gebühren zur Vermittlung bzw. für Anzeigen verzichtet werden. Das nieder-
schwellige Angebot könnte durch eine Kombination aus Spenden, die Bereitstellung von mate-
riellen und räumlichen Ressourcen durch die Gemeinde und freiwilliges Engagement getragen 
werden.

In Weisenbach wurde im Rahmen der Patenschaften für Grünanlagen gute Erfahrungen 
gemacht, Bürger mit konkreten Aufgaben zu betrauen und Verantwortung für das Ge-
meinwohl auf mehrere Schultern zu verteilen.
Der Service könnte auch ergänzt werden durch eine Tausch-Rubrik „Biete Einkaufs-
service gegen Babysitting“ o.ä. bei der sich die Bürgerinnen und Bürger gegenseitig 
helfend zur Hand gehen.
Eine Form der Anerkennung der freiwilligen Arbeit durch Auszeichnung, Gutscheine 
o.ä. drückt Wertschätzung aus und sollte ebenfalls mit in der Konzeption berücksichtigt 
werden.

„Freiwilligenbörse Bad Krozingen“

Zeit schenken – Sinn stiften – Verantwortung übernehmen. Unter diesem Motto bietet 
die Freiwilligenbörse Bad Krozingen eine Stellenbörse für bürgerschaftliches Engage-
ment, bei der Vereine, Organisationen, Initiativen, soziale und kirchliche Einrichtungen 
die Möglichkeit haben für konkrete Aufgaben Freiwillige zu finden.
Über die Einbindung einer Online-Datenbank der Sozial-Aktien-Gesellschaft können In-
teressierte über eine Suchmaske geeignete Möglichkeiten für Engagement finden.
Die Freiwilligenbörse Bad Krozingen ist ein Gemeinschaftsprojekt der Sozialstation Süd-
licher Breisgau e.V. und der VHS Südlicher Breisgau e.V. sowie von engagierten Einzel-
personen.

Weitere Informationen unter: 
http://www.fwb-bk.de/fwb.html

Quelle: Freiwilligenbörse Bad Krozingen
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Nachgeordnete Bedeutung für die Gemeindeentwicklung.

Unmittelbare und kontinuierliche Umsetzung.

Alle Altersgruppen.

Jung und Alt sollen bei gemeinsamen Aktionen zusammengebracht und das Miteinan-
der in der Gemeinde gestärkt werden.

Ziel ist die Sensibilisierung der Bürgerinnen und Bürger für ein gutes Miteinander zwi-
schen den Generationen in der Gemeinde; Zusammenbringen von Alt und Jung. 

Die Gemeinde als Projektträger übernimmt die Koordination und bindet alle interessier-
ten Vereine, Unternehmen und weitere Institutionen ein. 

Indem bei der Planung und Organisation der ohnehin stattfindenden Veranstaltungen 
in der Gemeinde auf die spezifischen Interessen der unterschiedlichen Generationen 
geachtet wird, kann die Begegnung von Jung und Alt gezielt unterstützt werden.  

Um diese Maßnahme umzusetzen kann eine separate Veranstaltung auf die Beine ge-
stellt werden. Die Aspekte können aber auch im Rahmen einer der periodisch stattfin-
denden Veranstaltungen eingebunden werden, beispielsweise über Aktionen, Vorfüh-
rungen, Infoständen sowie Musik und Essen.
An verschiedenen Ständen geben Vereine / Unternehmen Einblick in ihre Tätigkeit, so 
kann beispielsweise die Weisenbacher Feuerwehr den Besuchern ihre Aufgaben und ihr 
Vorgehen erläutern. Mit besonderen Angeboten und Mitmachaktionen kommen Jung 
und Alt in Kontakt miteinander. 
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JUNG UND ALT ZUSAMMENBRINGEN
GEMEINWESEN

Beispielprojekt „ganz jung. ganz alt. ganz ohr.“ – Tag der Generationen in Burgberg

Burgberg beteiligte sich an der bayernweiten Initiative „reden sie nicht über alte Men-
schen, reden sie mit ihnen“ des Staatsministeriums für Arbeit und Sozialordnung und 
veranstaltete im April 2013 unter dem Motto „ganz jung. ganz alt. ganz ohr.“ den 
ersten „Tag der Generationen“ in Burgberg. 

Mit gemeinsamen Aktionen, Vorführungen, Infoständen sowie Musik der Musikkapelle 
Burgberg, wurden an diesem Tag Jung und Alt zusammengebracht und das Miteinan-
der der Generationen in der Gemeinde gefördert.

Aktionen und Programmpunkte waren unter anderem ein Alterssimulationsanzug, ein 
Rollstuhl-Parcours, E-Bike- und Segway-Tests, ein Kasperltheater und Vorführungen des 
Kindergartens, der Schule und diversen Vereinen. 

Verschiedene Institutionen wie der Caritasverband, der Kinderschutzbund und der örtli-
che Pflegedienst beteiligten sich mit Infoständen und Ansprechpartnern. 

Weitere Informationen gibt es hier: 
http://www.burgberg.de/485-0-Generationentag.html
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HANDLUNGSFELD ORTSENTWICKLUNG5.4

Die Projektideen im Handlungsfeld Ortsentwicklung stellen investiv, räumlich bedeutsa-
me Aufgabenstellungen dar, die auf die gebaute räumliche Umgebung bezogen sind.

Wie in der Kurzanalyse aufgezeigt und in der Bürgerbeteiligung bestätigt, stellt die 
Ortsentwicklung der Gemeinde Weisenbach eine der großen und zentralen Zukunfts-
herausforderungen dar. In den Ortsteilen Weisenbach, Au und Neudorf sind teilweise 
funktionale, gestalterische und energetische Mängel feststellbar, die mit entsprechen-
den Maßnahmen behoben werden sollten.

Die Sanierung und Revitalisierung der Ortskerne sollte im Rahmen funktionaler und 
gestalterischer Gesamtkonzepte unter Beantragung und Nutzung städtebaulicher För-
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Chancen

n	 Ausbau der Gemeinde als 
Wohnstandort

n	 Umnutzung im Sinne des demogra-
fischen Wandels (altersgerecht)

n	 Gestaltung der Energiewende
n	 Nutzung von Förderprogrammen

Schwächen

n	 Leerstehende / untergenutzte 
	 Gebäude
n	 Vorhandene Baulücken
n	 Zum Teil unsanierte Gebäude
n	 Nicht bedarfsgerechtes Wohnungsan-

gebot (Mietwohnungen; Barrierefrei-
heit)

n	 Geringe Möglichkeiten für Neubau-
ten, sowohl Innen- als auch Außen-
entwicklung

Risiken

n	 Bevölkerungsrückgang, 
Abwanderung

n	 Fortschreitender Trend zur 
Reurbanisierung

n	 Fehlende kommunale 
	 Haushaltsmittel

Kurzanalyse Stärken

n	 Charakteristisches Ortsbild entlang 
der Murg

n	 Historisch geprägte Ortskerne
n	 Zahlreiche Kulturdenkmale
n	 Bezahlbare Grundstückspreise / 
	 Mieten

n	 Sanierung
n	 Förderprogramme
n	 Leerstände
n	 Projektentwicklung
n	 Bauplätze
n	 Nach- und Umnutzung
n	 Gestaltung öffentlicher Raum
n	 Ortsbild
n	 Energieversorgung und Klimaschutz

Projektideen

Aspekte

derkulissen (Landessanierungsprogramm, Entwicklungsprogramm Ländlicher Raum) 
weitergeführt werden. In Ergänzung zu den Fördermöglichkeiten von EU, Bund und 
Land bietet sich die Auflage eines kommunalen Förderprogramms an, welches die Ziel-
setzungen Innen- vor Außenentwicklung, demografischer Wandel und Energiewende 
unterstützen kann.

Zur Gestaltung der Energiewende wird empfohlen, ein integriertes Klimaschutzkonzept 
für die gesamte Gemeinde zu erarbeiten, das alle wichtigen Handlungsfelder mit ein-
bezieht. Das Klimaschutzkonzept untersucht Sektoren wie private Haushalte, Gewer-
be, Gemeindeverwaltung, Multiplikatoren (z. B. Kirchen, Vereine, Verbände, Schulen), 
Energieversorgung und Verkehr. Hierbei werden der Energieverbrauch der verschiede-
nen Verbrauchssektoren und die damit verbundenen CO2-Emissionen bilanziert. Des 
Weiteren werden konkrete Maßnahmen aus den Bereichen Energieeinsparung, Ener-
gieeffizienz und Einsatz erneuerbarer Energien benannt.

„In Weisenbach heißt die Zielvorgabe 
Innen- vor Außenentwicklung.“

Leitsatz

ENTWICKLUNG ZIMMERPLATZ
ORTSENTWICKLUNG

AUFWERTUNG BEREICH 
PFARRHAUS / BELZERHAUS / HIRSCHAREAL
ORTSENTWICKLUNG

ERARBEITUNG KLIMASCHUTZKONZEPT
ORTSENTWICKLUNG

FLÄCHEN- UND LEERSTANDSMANAGEMENT
ORTSENTWICKLUNG

FÖRDERPROGRAMME SINNVOLL NUTZEN
ORTSENTWICKLUNG
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Hohe Bedeutung für die Gemeindeentwicklung.

Mittelfristige Umsetzungsperspektive.
Laufende Gespräche. Umsetzung abhängig von Verkaufsbereitschaft der Privateigentü-
mer und privaten Investoren, die das Projekt umsetzen wollen.

Alle Altersgruppen.

Die unbebauten, sich teilweise in privaten Eigentum befindlichen Grundstücke sollen 
einer Bebauung zugeführt werden. Es ist eine Nutzungsmischung aus Wohnen und 
Dienstleistungen geplant.

Mit dieser Maßnahme soll die Innenentwicklung der Gemeinde weiter gestärkt werden. 

Grundstückseigentümer, Gemeindeverwaltung, STEG.

Gemeinde: Kosten für Vorbereitung, Planung, anteilige Förderung durch Landessanie-
rungsprogramm
Privater Investor: Kosten für Grundstückerwerb und Neubau.

Umsetzung abhängig von Grunderwerbsverhandlungen und Investitionsbereitschaft 
von privater Seite.

1. Grunderwerbsverhandlungen
2. Standort- und Zielgruppenanalyse
3. Planungs- und Nutzungskonzept
4. Vermietung und Vermarktung
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Relevanz Umsetzung

   A  B  C
Altersspanne

0 - 99

ENTWICKLUNG ZIMMERPLATZ
ORTSENTWICKLUNG

Beispielprojekt InnenstadtMITTE
Leben+Arbeiten am Salmenplatz
Gernsbach im Murgtal, Kreis Rastatt

Bis Ende 2012 wurde am Salmenplatz in Gernsbach ein Wohn- und Geschäftshaus 
fertig gestellt. Das neue Gebäude samt neuem Platz ist zentral gelegen und gibt einen 
herrlich freien Blick entlang der Salmengasse über die Stadtbrücke auf die historische 
Kulisse der Altstadt. Moderne, geradlinige Formen prägen das architektonische Bild der 
Neuen Mitte. Ein großzügiger Wassertisch mit mehreren Fontänen, der gleichzeitig an 
diesem Wochenende eingeweiht wird, lädt Bürger und Touristen zum Verweilen ein. 
Zahlreiche neue Geschäfte haben sich auf der vormals ungestalteten Parkplatzfläche 
angesiedelt. Neben den bisher schon ansässigen Firmen Foto Stephan Kaminski, dem 
Traditionshaus Sport Fischer, der Sparkasse Rastatt-Gernsbach sowie der Murgtal-Bä-
ckerei und dem Modehaus Olinger in der Salmengasse freuen sich die Bäckerei K+U, 
dem Modegeschäft „FAVORS! by cbr“, dem Orthopädiehaus Stinus sowie dem Droge-
riemarkt Rossmann mit erweitertem Produktportfolio im Wohn- und Geschäftshaus in 
der Gottlieb-Klumpp-Straße 16 auf Ihre Kunden.

Die STEG begleitete die Projektentwicklung bis zum Grundstücksverkauf der Stadt 
Gernsbach an ACTIV DEVELOPMENT im März 2011.

Weitere Informationen gibt es hier:
http://www.steg.de/leistungen/projektentwicklung.html

Quelle: die STEG Stadtentwicklung GmbH

Salmenplatz vorher

Visualisierung

Lageplan

Gebäude
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Hohe Bedeutung für die Gemeindeentwicklung.

Noch offen, mittelfristige Umsetzungsperspektive.

Alle Altersgruppen.

Die Ortsmitte im Bereich Pfarrhaus / Belzerhaus / Hirschareal soll einer neuen Entwick-
lung bzw. Nutzung zugeführt werden. 

Ziel ist die Attraktivierung der unter- bzw. ungenutzten Gebäude einschließlich des an-
grenzenden öffentlichen Raums. 

Gemeindeverwaltung, Grundstückseigentümer, Bürgerschaft im Rahmen von Beteili-
gungsverfahren

Kosten in Abhängigkeit vom Planungs- und Nutzungskonzept, Fördermöglichkeiten im 
Zuge der Städtebauförderung (Landesanierungsprogramm Ortsmitte I).

Folgender Prozessablauf ist denkbar:
n	 Strategieentwicklung und Gespräche mit den Grundstückseigentümern / 
	 der Kirchengemeinde
n	 Planung, Bürgerbeteiligung
n	 Umsetzung (Gestaltung, Umnutzung, ggf. bauliche Maßnahmen)
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AUFWERTUNG BEREICH 
PFARRHAUS / BELZERHAUS / HIRSCHAREAL
ORTSENTWICKLUNG

Relevanz Umsetzung

   A  B  C
Altersspanne

0 - 99

Beispielprojekt „Gemeinde Beuren – Ortskernentwicklung“

Die städtebauliche Erneuerung des Ortskerns, die die Gemeinde Beuren seit 1989 be-
treibt, hat die Entwicklung des Ortes am Fuße der Schwäbischen Alb entscheidend ge-
prägt. Durch die Erneuerung der historischen Bausubstanz im Ortskern, konnte diesem 
eine neue Qualität verliehen werden. Durch zusätzliche Gestaltungsmaßnahmen wurde 
das Bild abgerundet und die Aufenthaltsqualität für Bewohner und Besucher gestärkt, 
sodass die Ortsmitte ein beliebter Treffpunkt ist. 

Quelle: die STEG Stadtentwicklung GmbH.
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Mittlere Bedeutung für die Gemeindeentwicklung.

Kurzfristige Umsetzungsperspektive, Beantragung 30.11.2013.

Alle Altersgruppen.

Erarbeitung eines integrierten Klimaschutzkonzeptes für das gesamte Gemeindegebiet, 
ggf. Konkretisierung durch Quartierskonzept.

Beitrag zum Klimaschutz (u.a. Steigerung der Energieeffizienz, Förderung erneuerbarer 
Energien, Energieeinsparung).

Gemeindeverwaltung, Energieagentur (z.B. Klima- und Energieagentur Baden-Würt-
temberg – KEA), ggf. Projektträger Jülich

15.000 – 40.000 Euro für Konzepterstellung (ein Zuschuss von 65 % ist möglich)
Kosten für einzelne Maßnahmen: noch offen

Durchführung in Abhängigkeit von Fördermitteln machen, Konzepterstellung durch er-
fahrenen Partner, Umsetzungsorientierung

n	 Antragstellung, z.B. beim Projektträger Jülich oder der KfW-Bank 
	 (Programm 432 Energetische Stadtsanierung)
n	 Bewilligung der Mittel und Konzepterstellung, CO2-Bilanz für Gesamtgemeinde
n	 Beschluss durch Gemeinderat
n	 Umsetzung der verschiedener energetischer Maßnahmen
n	 Erfolgskontrolle
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ERARBEITUNG KLIMASCHUTZKONZEPT
ORTSENTWICKLUNG

Relevanz Umsetzung

   A  B  C
Altersspanne

0 - 99

Beispielprojekt Klimaschutzkonzept für die Stadt Neubulach im Landkreis Calw

Der Gemeinderat der Stadt Neubulach hat sich in seiner Sitzung vom 09.03.2011 
dazu entschlossen das Klimakonzept der Bundesregierung weitestgehend zu tragen 
und auch umzusetzen. Folglich wurde im Jahr 2012 ein Klimaschutzkonzept für die 
Stadt entwickelt. Die Erstellung des Klimaschutzkonzeptes wurde vom Bundesministe-
rium für Umwelt, Naturschutz und Reaktorsicherheit aufgrund eines Beschlusses des 
Deutschen Bundestages gefördert.

Am 12. Dezember 2012 wurde im Gemeinderat die konkrete Umsetzung von drei 
ersten Maßnahmen im Zeitraum 2013-2014 beschlossen:
1.	 Effiziente Anlagentechnik in kommunalen Gebäuden, 
	 Einrichtungen – mit Pilotprojekt
2.	 Energieeffiziente Straßenbeleuchtung
3.	 Beratungskampagne Stromsparen im Haushalt

Weitere Informationen gibt es hier:
http://www.neubulach.de/3140_DEU_WWW.php

Quelle: Stadt Neubulach
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Hohe Bedeutung für die Gemeindeentwicklung.

Dauerhafte Umsetzung, kontinuierliche Fortschreibung des Leerstandskatasters in re-
gelmäßigen Abständen.

Alle Altersgruppen.

Bereits heute stehen als Folge des demografischen Wandels in der Gemeinde Weisen-
bach Wohn- bzw. Geschäftsgebäude leer. Hinzu kommen Grundstücke, die im Ortskern 
liegen und noch unbebaut sind. Ein detailliertes Flächen- und Leerstandsmanagement 
ist wesentliche Grundlage zur Bewusstseinsbildung und Prüfung von Handlungsmög-
lichkeiten.

Ziel ist die qualitative Aufwertung einer leerstandsbedingten Problemsituation in ei-
nem Straßenzug, in einem Ortsteil oder einem sonstigen Teilbereich der Gemeinde (u.a. 
Nachnutzung von leerstehenden Bausubstanzen durch neue Wohnformen oder kleine-
re Dienstleistungseinrichtungen, Zusammenlegung von zu kleinen Grundstücksparzel-
len zur Anpassung an veränderte Wohnansprüche, Schließung von Baulücken).

Gemeindeverwaltung, externe Beratung erforderlich. Kooperation der Gemeinde mit 
Eigentümern minder- oder fehlgenutzter sowie leerstehender Bausubstanz  / unbebau-
ten Bauflächen.

Kosten für Aufbau und Betrieb des Flächen- und Leerstandsmanagements. 
Mögliche Förderung des Erwerbs von leerstehenden Gebäuden und Baulücken mit ei-
ner Prämie durch die Gemeinde.
Mögliche Förderung für die Wiedernutzung alter Bausubstanz (Fassaden- und Vorgar-
tenprogramm) zur Sanierung der Fassaden und der Außenanlagen durch die Gemeinde.

1.	 Erfassung und Bewertung des Leerstands
2.	 Einbeziehung der betroffenen Grundstückseigentümer
3.	 Steuerung des Leerstands durch Handlungsprioritäten

Kapitel 5   Maßnahmenkatalog

FLÄCHEN- UND LEERSTANDSMANAGEMENT
ORTSENTWICKLUNG

Relevanz Umsetzung

   A  B  C
Altersspanne

0 - 99

Hinweise zur 
Umsetzung

Für die Gemeindeentwicklung ist die Kenntnis der Eigentümerstruktur wichtig und 
zeigt, dass die privaten Grundstückseigentümer intensiv in den Prozess eingebunden 
werden müssen.

Beispielprojekt Leerstandsmelder

Die Idee, mit einem „Leerstandsmelder“ ungenutzte Lücken im urbanen Umfeld auf 
einer Karte im Internet zu markieren und zu beschreiben, kommt aus dem Gängeviertel 
in Hamburg. Dort wurde dafür die Homepage www.leerstandsmelder.de ins Leben ge-
rufen, der mittlerweile auch einen Ableger in vielen weiteren Städten und Gemeinden 
hat. Leerstände können auf einer interaktiven Karte von allen NutzerInnen direkt und 
unkompliziert eingetragen werden. Dadurch entsteht nach und nach ein kollektiver und 
frei zugänglicher Daten- und Raumpool, unabhängig von kommunalen Informations-
kanälen. Darüber hinaus können registrierte NutzerInnen des Leerstandsmelders Infor-
mationen zu den leerstehenden Gebäuden und Ideen zum konstruktiven Umgang mit 
ihnen austauschen. Ein großer Vorteil liegt darin, dass keine eigene Homepage mehr für 
einen Leerstandsmelder aufgebaut werden muss. Vorteilhaft wäre, sich in diesem Fall 
mit anderen Gemeinden im Landkreis zusammenzuschließen.

Weitere Informationen gibt es hier:
http://www.leerstandsmelder.de/
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Hohe Bedeutung für die Gemeindeentwicklung.

Kurzfristige Umsetzungsperspektive, Jederzeit in Abhängigkeit der Maßnahmen, die 
umgesetzt werden sollen. Förderanträge sind häufig innerhalb fester Antragsfristen zu 
stellen, vgl. http://www.foerderdatenbank.de/.

Alle Altersgruppen.

Für die Umsetzung von Maßnahmen der Gemeindeentwicklung ist es ökonomischer 
Sicht unerlässlich, Förderprogramme und Finanzhilfen der EU, des Bundes und des Lan-
des auszuloten, damit ein Kofinanzierung erreicht werden kann. Ggf. kann es zur För-
derung bestimmter Ziele (Energie und Klimaschutz, junge Familien etc.) sinnvoll sein, 
ein eigenes kommunales Förderprogramm aufzulegen (vgl. Beispielprojekt).

Ziel ist es, mit den Haushaltsmitteln der Gemeinde unter den gegenwärtigen demogra-
fischen Rahmenbedingungen möglichst sparsam umzugehen.

Bürgermeister, Gemeindeverwaltung, Gemeinderat. Externe fachkundige Beratung 
empfehlenswert. 

Durch die Teilnahme an Förderprogrammen sind Einspareffekte  zu erwarten. Im Falle 
eines eigenen kommunalen Förderprogramms entstehen für die Gemeinde zusätzliche 
Kosten.

1.	 Erarbeitung der zukünftigen gemeindlichen Aufgaben, Maßnahmen und Projekte
2.	 Analyse von Fördermöglichkeiten
3.	 Antragstellung
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Hinweise zur 
Umsetzung

Fördermitteleinsatz im Abhängigkeit der zu realisierenden Maßnahmen und Projekte. 
Erarbeitung eines kommunalen Förderprogramms, z.B. zur Innenentwicklung, jederzeit 
möglich.

FÖRDERPROGRAMME SINNVOLL NUTZEN
ORTSENTWICKLUNG

Relevanz Umsetzung

   A  B  C
Altersspanne

0 - 99

Beispielprojekt „Beraten – Aktivieren – Bauen – Sanieren“ 
Förderprogramm der Gemeinde Herbertingen, Landkreis Sigmaringen

Durch das kommunale Förderprogramm möchte die Gemeinde eine Konzentration der 
Siedlungstätigkeit auf den Innenbereich erreichen. Innerörtliche Bauflächen sollen ver-
stärkt aktiviert oder einer Bebauung zugänglich gemacht werden. Strukturelle Leerstän-
de sollen vermieden und nicht erhaltenswerte Altgebäude durch Neubauten ersetzt 
werden.

Gefördert werden in Herbertingen seit dem Jahr 2013 folgende Maßnahmen:
I.	 Beraten
	 Bei beabsichtigten Maßnahmen wie Abbruch, Umbau, Sanierung oder Neubau auf 

einer bisher nicht bebauten innerörtlichen Fläche wird eine Erstberatung durch ein 
Architektur- oder Ingenieurbüro im Gesamtwert von bis zu 500 Euro (brutto) geför-
dert.

II.	 Aktivieren
a) Die Gemeinde nimmt auf Antrag bisher unbebaute Grundstücke im Innenbereich, 

die sich in Privateigentum befinden, kostenlos in ein Verzeichnis auf und ist bereit, 
diese Grundstücke zusammen mit den gemeindeeigenen Bauplätzen zu vermark-
ten.

b) Grundstückskäufer, die ein privates Grundstück außerhalb des Geltungsbereiches 
eines rechtsverbindlichen Bebauungsplanes zum Bau einer neuen, selbstgenutz-
ten Immobilie erwerben, erhalten auf Antrag eine Förderung in Höhe von 2,50 
Euro/m². Die Höchstförderung ist auf 2.000 Euro im Einzelfall begrenzt.

III.	Bauen
	 Der Kinderbonus beim Erwerb eines gemeindeeigenen Bauplatzes oder beim Erwerb 

einer privaten Grundstücksfläche, die bisher nicht bebaut war oder auf der durch 
Nutzungsänderung zusätzlicher Wohnraum geschaffen werden soll beträgt 1.000 
Euro je Kind, wenn das Grundstück im Geltungsbereich eines rechtsverbindlichen 
Bebauungsplanes liegt und 2.000 Euro je Kind, wenn das Grundstück nicht im Gel-
tungsbereich eines rechtsverbindlichen Bebauungsplanes liegt.

IV.	Sanieren
	 Gefördert werden Abbruch- und Abräumkosten nicht erhaltenswerter Bausubstanz 

von Grundstücken zur Schaffung von neuem Wohnraum. Sofern es sich um erhal-
tenswerte Bausubstanz handelt, werden die für die Erhaltung des Wohnraums oder 
die für eine Umnutzung erforderlichen Sanierungskosten gefördert.

	 Die Förderung wird sowohl bei den Abbruch- und Abräumkosten als auch als antei-
liger Zuschuss gewährt. Der Fördersatz beträgt 40%.

	 Förderfähig sind die durch Rechnung nachgewiesenen tatsächlichen Ausgaben. Die 
maximale Förderung beträgt 10.000 Euro je Vorhaben.

Weitere Informationen gibt es hier: 
http://www.herbertingen.de
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HANDLUNGSFELD DASEINSVORSORGE5.5

Daseinsvorsorge umschreibt die Bereitstellung der für ein menschliches Dasein als not-
wendig erachteten Einrichtungen und Leistungen. Die unter dem Handlungsfeld Da-
seinsvorsorge hier vorgestellten Maßnahmenvorschläge stellen ergänzende Angebote 
dar, die zum Funktionieren einer Gemeinde beitragen. 

Von der Betrachtung ausgenommen sind Infrastrukturbereiche, die weitgehend gesetz-
lichen Regelungen unterworfen sind, auf die die Gemeinde nur geringen Einfluss hat 
und die durch die Siedlungsstruktur (siehe Handlungsfeld Ortsentwicklung) wesentlich 
beeinflusst sind, wie z.B. 
n	 Ver- und Entsorgung (Elektrizität, Gas, Wasser, Abwasser, Müllabfuhr)
n	 Bildungseinrichtungen
n	 Verkehrs- und Beförderungswesen (überörtlich)

Kapitel 5   Maßnahmenkatalog

Stärken

n	 Gemessen an der Bevölkerung 
	 breites Infrastrukturangebot
n	 Ärztliches Angebot mit drei 
	 niedergelassenen Ärzten
n	 ÖPNV-Anbindung (Schienenverkehr)
n	 Freibad gut angenommen; hoher 

Identifikationswert
n	 Funktionierende Nahversorgung

Chancen

n	 Ausbau mobiler Dienstleistungen 
	 als Ergänzung zum stationären 
	 Angebot
n	 Interkommunale Kooperation zur 
	 Sicherung der Tragfähigkeit von 
	 sozialer und technischer Infrastruktur

Schwächen

n	 Begrenzte Einflussmöglichkeiten im 
Bereich Schulentwicklung

n	 Geringes Arbeitsplatzangebot vor Ort 
und in der direkten Umgebung

n	 Erreichbarkeit von Einrichtungen 
	 aufgrund Topografie nicht optimal
n	 Mangelnder räumlicher 
	 Zusammenhang

Risiken

n	 Wachsende Unrentierlichkeit / Mehr-
kosten durch Nachfragerückgang 
(Bevölkerungerungsverluste)

n	 WeitereVerringerung bei der Ausstat-
tung mit priv. Dienstleistungen

n	 Mangelnde Übernahmebereitschaft 
nach Verrentung der ansässigen Ärzte

Kurzanalyse

Wie in der Kurzanalyse aufgeführt, wird das bestehende Angebot in Weisenbach von 
der Bevölkerung mehrheitlich positiv bewertet. Darüber hinaus können fehlende lokale 
Angebote in den meisten Fällen innerhalb der Region gedeckt werden.
Übergeordnete Trends legen jedoch nahe, dass sich die Ausstattung mit privaten Dienst-
leistungen in ländlich geprägten Räumen durch Konzentrationsprozesse und Kosten-
einsparungen in Verbindung mit Privatisierungsprozessen zukünftig weiter verringern 
wird. Diese Entwicklung ist zum Teil auch bei öffentlichen Einrichtungen zu beobach-
ten, die bei fortlaufender Unternutzung nur durch Mehrkosten zu halten, damit unren-
tierlich und in der Schlussfolgerung durch Schließung bedroht sind. Die Unterbrechung 
bzw. Beeinflussung dieser Wirkungskette erfordert das Erkennen von Potentialen und 
die Umsetzung eines integrierten Maßnahmenbündels – wie im Kapitel Maßnahmen 
beschrieben – um der Herausforderung von Bevölkerungs- und Nachfrageverlusten zu 
begegnen.

„In Weisenbach ist für alles Wichtige gesorgt 
und alles Weitere liegt nah.“

n	 Bildung und Betreuung
n	 Grundversorgung
n	 Einzelhandel
n	 Arbeitsplatzangebot
n	 Medizinische Versorgung
n	 Freizeitinfrastruktur
n	 Gastronomie
n	 Kultur
n	 Mobilität

Projektideen

Aspekte

Leitsatz

MOBILER FAHRSERVICE / 
HOL- UND BRINGDIENST
DASEINSVORSORGE

ERWEITERTES KINDERBETREUUNGSANGEBOT
DASEINSVORSORGE

CAFÉ-ANGEBOT IM ORTSKERN
DASEINSVORSORGE

BETEILIGUNGSPROJEKT FÜR JUGENDLICHE
DASEINSVORSORGE
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Hohe Bedeutung für die Gemeindeentwicklung.

In Abhängigkeit der Bedarfsermittlung – falls kein akuter Bedarf besteht ist ein Zeitho-
rizont von 2-5 Jahren denkbar.
Als Zeitfenster von der Bedarfsabfrage bis zur Realisierung sollte mind. 1 Jahr vorgese-
hen werden.

Insb. ältere Menschen im Pensionsalter.

Ein Fahrservice mit einem Kleinbus ermöglicht insb. älteren Menschen wichtige Einkäu-
fe und Besorgungen zu erledigen, zur Kirche zu gehen, zum Friedhof sowie eine An-
bindung an die S-Bahn. Der Fahrservice zeichnet sich aus durch verlässliche Fahrzeiten 
und verknüpft dabei wichtige Stationen (Fitterer, Ärzte, Rathaus, Bahnhof, ...) in einer 
Runde; zu einem späteren Zeitpunkt wird eine Rückfahrtmöglichkeit angeboten.

Die Mobilität und Selbständigkeit älterer Menschen wird unterstützt; Entlastung von 
Familienangehörigen, längeres Verbleiben am gewohnten Wohnort wird ermöglicht; 
Teilnahme ältere Menschen am öffentlichen Leben; sozialer Treffpunkt mit Gelegenheit 
für ein gemeinsamen Kaffee oder ein Gespräch.

Projektträger könnte bspw. die Gemeinde, die Kirchengemeinde oder die Sozialstation 
sein. Der operative Betrieb wird durch angestellte Fahrer bzw. ehrenamtlich tätige Bür-
gerfahrer aufrechterhalten.

n	 Befragung der Bevölkerung an Interesse zur Einrichtung eines Fahrservice, zu ge-
wünschten Fahrtzeiten und Anlaufpunkten

n	 Gewinnen ehrenamtlicher Helfer, welche bereit sind den Fahrdienst zu übernehmen. 
Ggfs. müssen die Helfer einen Personenbeförderungsschein erwerben.

n	 Beauftragung einer Machbarkeitsstudie mit Gegenüberstellung der Umsetzungsop-
tionen, Kosten- und Finanzierung, Busleasing oder Erwerb
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Relevanz Umsetzung

   A  B  C
Altersspanne

über 65

MOBILER FAHRSERVICE / 
HOL- UND BRINGDIENST
DASEINSVORSORGE

Kosten / 
Finanzierung

Hinweise zur 
Umsetzung

Beispielprojekt

Kostenpositionen sind im Wesentlichen der Bus selbst (Kauf/Leasing/Nutzungsgebüh-
ren), das Personal (sollte möglichst gering ausfallen) sowie der Betrieb (Versicherungen, 
Sprit,...) 
Die Refinanzierung kann durch Benutzungsgebühr; eine Finanzierung kann auch über 
den Finanzhaushalt des Landkreises teilfinanziert werden als Träger des öffentlichen 
Nahverkehrs; für die Bedarfs- und Machbarkeitsstudie können ggfs. öffentliche Zu-
schüsse des Landes beantragt werden.

Es sollte geprüft werden ob in den Nachbargemeinden ebenfalls Interesse an einem 
solchen Angebot besteht und damit Synergieeffekte geschaffen werden bzw. die Trag-
fähigkeit eines solchen Angebotes verbessert werden kann. 
Eine weitere Möglichkeit besteht darin einen Lieferservice zu integrieren/einzurichten, 
der den Bürgern Lebensmittel aus dem Supermarkt bequem nach Hause liefert. Ein 
derartiges Angebot könnte z.B. durch den Supermarkt Edeka Fitterer in der Gemeinde 
gemacht werden. Dieser könnte zuvor bestellte Lebensmittel an bestimmten Tagen und 
zu festen Zeiten an die Bewohner ausliefern.

„Der Bürgerbus verbindet“ 

Das Angebot eines Bürgerbusses gewährleistet die Mobilität der hauptsächlich älteren 
Bevölkerung im kleinen Ort Lommatzsch in Sachsen, nachdem der Busverkehr einge-
stellt wurde. Mit Hilfe von Informationsveranstaltungen wurde die Bevölkerung infor-
miert. Unter dem Motto Bürger fahren für Bürger wurden Personen gesucht, die das 
Fahren des Busses (ehrenamtlich!) übernehmen. Dazu wurde eigens ein Verein gegrün-
det, der 18 Mitglieder zählt. Diese stellen den Dienstplan auf und organisieren den 
Betrieb des Busses mit 5 Fahrern. Der Betrieb läuft mittlerweile seit 4 Jahren. Eine Linie 
fährt während des Markttages zwei Touren, die andere je zwei Touren dienstags und 
freitags.

Weitere Informationen unter: 
http://www.lommatzscher-pflege.de/region_buergerbus.html
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Relevanz

Zeitrahmen 
Umsetzung

Altersgruppe

Kurzbeschreibung

Beitrag zu 
Zielsetzung

Vorgehen / 
Arbeitsschritte

Mittlere Bedeutung für die Gemeindeentwicklung.

n	 Vorgespräche und Information
n	 Konsultation der Eltern, 6-9 Monate
n	 Einrichtung und Umsetzungsprüfung durch Arbeitskreis 9-12 Monate
n	 Realisierungshorizont 2015/2016 gewährleistet eine sorgfältige Vorbereitungs- und 

Planungsphase

Kleinkinder ab 2 Jahren, Kinder im Kindergartenalter sowie berufstätige Eltern in Voll-
zeit wie auch Alleinerziehende.

Von Elternseite wurde der Wunsch geäußert, Betreuungszeiten in den institutionellen 
Einrichtungen auszuweiten. Dazu ist vorgesehen eine Betreuung von Kindern zwischen 
2-6 Jahren, ergänzend zu den bestehenden Angebot außerhalb der Öffnungszeiten 
einzurichten, insb. während der frühen Abendstunden. Dies kann in den bestehenden 
Einrichtungen stattfinden, die bereits über die Räumlichkeiten und Spielmaterialien ver-
fügen.

Vereinbarkeit von Familie und Beruf, Unterstützung von Ein-Eltern-Familien und Eltern 
ohne familiäre Anbindung in der Nähe, Erhöhung der Flexibilität von Eltern (bei Termi-
nen, Besorgungen/Einkäufen, etc.). 

1.	 Vorgespräche mit bestehenden Einrichtungen über deren Bereitschaft an einer Mit-
wirkung. 

2.	 Information der Öffentlichkeit über die Absicht ein solches Angebot zu prüfen, z.B. 
Infoabend in Kita. 

3.	 Abfrage der Eltern nach Bedarf und Interesse an Mitwirkung. 
4.	 Einrichtung Arbeits-/Elternkreis unter Hinzuziehung der Trägern der bestehenden Ein-

richtungen vor Ort und in den Nachbarkommunen zum Ziel einer Machbarkeitsprü-
fung (rechtlich/finanziell/organisatorisch).
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Relevanz Umsetzung

   A  B  C
Altersspanne

2 - 5, 20 - 35

ERWEITERTES KINDERBETREUUNGSANGEBOT
DASEINSVORSORGE

Zuständigkeit / 
Beteiligte

Hinweise zur 
Umsetzung

Beispielprojekt

Impulsgeber ist die Gemeindeverwaltung, die ggfs. mit externer Unterstützung für die 
Projektbegleitung (z.B. Kommunalverband für Jugend und Soziales) die Entwicklung 
eines geeigneten Angebotes voranschiebt. Ab der Umsetzung liegt die Trägerschaft 
entweder bei einem zu gründenden Verein von Eltern oder den bestehenden Kinderta-
geseinrichtungen.

Der dargestellt Vorgehen setzt auf Seiten der Erzieherinnen und Erzieher die Bereitschaft 
voraus für wenig Geld länger ihre Anwesenheit zur Betreuung der Kinder auszuweiten.

„Betreuungsnetzwerk Steinbach“

Die oberfränkische 3.500 Seelen-Gemeinde Steinbach bietet ein nahtloses Betreuungs-
netzwerk. Unter dem Eindruck massiver Abwanderung junger Leute, Alterung der Be-
schäftigten in den Betrieben und der Beobachtung gesellschaftlicher Veränderung hin 
zu einer Vereinbarkeit von Familie und Beruf entstand ein Netzwerk Lebensqualität für 
Generationen mit der Absicht junge Leute zum Bleiben, oder besser zur Rückkehr zu 
bewegen. Verlängerte Öffnungszeiten im Kindergarten, Ganztagesschule mit Nachmit-
tagsgestaltung durch ehrenamtliches Engagement der Vereine, betriebliches Gesund-
heitsmanagement, Beratung und Organisation zur Betreuung älterer Menschen sind 
Bestandteile. Das Modell setzt an den Grundpfeilern kommunaler Daseinsvorsorge an: 
Kindergarten, Schule, Vereine und vernetzt diese. Die Einbeziehung der Zivilgesellschaft 
in die Betreuung vor Ort z.B. über die Vereine und das Engagement von Erzieherinnen, 
die nach Dienstschluss für ein wenig Geld länger dableiben zeigt, dass die Verantwor-
tung auf mehrere Schultern verteilt ist. 

Weitere Informationen unter:
http://www.steinbach-am-wald.de/gemeinde-nachrichten/428-ein-dorf-organisiert-
die-zukunft-bericht-sz-vom-2930dez2012.html

Kosten / 
Finanzierung

Im Wesentlichen schlägt der Personalaufwand zu Buche. Daneben fallen geringfügige 
Aufwendungen für Betriebskosten (bestehender) Räumlichkeiten an. Die Mehreinnah-
men (Entgelte für die in Anspruch genommene Betreuung od. regelmäßige Mitglieds-
beiträge) kommen den Erzieherinnen zu.
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Relevanz

Zeitrahmen 
Umsetzung

Altersgruppe

Kurzbeschreibung

Beitrag zu 
Zielsetzung

Zuständigkeit / 
Beteiligte

Vorgehen / 
Arbeitsschritte

Mittlere Bedeutung für die Gemeindeentwicklung.

n	 Von ersten Überlegungen über Konkretisierung der Planungen zur Neugestaltung 
der Ortsmitte (ca. 2 Jahre)

n	 Umsetzung und Inbetriebnahme (+ weiteres Jahr)
n	 2-5 Jahre

Generationenübergreifend von jungen Familien mit Kindern bis zu älteren Mitbürgerin-
nen und Mitbürgern.

Schaffung eines attraktiven, unkommerziellen Café-Angebotes in zentraler Ortslage mit 
Außenbestuhlung angrenzend an einem gut frequentierten, gestalteten Platzbereich. 
Dieses Angebot soll nur an bestimmten Tagen bestehen (z.B. an den Wochenenden, 
über den Sommer, zu bestimmten Terminen) um bestehende Angebote nicht zu unter-
laufen. Nach Möglichkeit wird ein Eisverkauf in den Sommermonaten angeboten.

Belebung der Ortsmitte; Anlaufpunkt für Gäste; sozialer Treffpunkt für alle Generatio-
nen; definieren eines Ortsmittelpunktes; Vorschlag passt hervorragend zu der Ausrich-
tung als Ort für alle Lebensphasen und bereichert das Gesamtvorhaben.

Zunächst die Gemeinde im Zuge der Bereitstellung eines räumlichen Angebotes; Über-
nahme und Betrieb durch einen Verein oder eine Initiative, z.B. den Seniorenrat denkbar.

Erarbeitung der Rahmenbedingungen 
n	 Ermittlung geeigneter Flächenpotentiale (z.B. Leerstände) und Klärung der Mietmög-

lichkeiten
n	 Einbeziehung dieser Zielsetzung in Planungen zur Neugestaltung der Ortsmitte
n	 Gespräche mit ansässigen Gastronomen oder dem Bäcker über potentielle Partner-

schaft und zur Festlegung der Öffnungszeiten
n	 Akquise ehrenamtlicher Café-Betreiber
n	 Planung zur Ausstattung der Räumlichkeiten

Kapitel 5   Maßnahmenkatalog

Relevanz Umsetzung

   A  B  C
Altersspanne

0 - 99

CAFÉ-ANGEBOT IM ORTSKERN
DASEINSVORSORGE

Hinweise zur 
Umsetzung

Beispielprojekt

Alternative Umsetzungsoptionen könnten die Schaffung eines zentralen Anlaufpunktes 
für Gäste und Touristen i.V. mit gastronomischem Angebot sein, die Erweiterung um 
ein Eisangebot durch einen ansässigen Gastronomen/Gewerbetreibenden, der Flächen-
tausch mit dem bestehenden Bäcker am Zimmerplatz oder die Option eines mobilen 
Eissalons (der eine zusätzliche Einnahmequelle darstellen kann, aber ohne hohe Fixkos-
ten auskommt).

„Dorfcafé Winden“

Das Windener Dorfcafé in Rheinland-Pfalz wird von der Ortsgemeinde selbst betrieben 
und profiliert sich als gemütlicher Treff im alten Fachwerk. Aus einem baufälligen Haus 
inmitten des Dorfkerns ist ein Schmuckstück entstanden, das das dörfliche Leben in 
Winden bereichern soll. Gleichzeitig dient es Wanderfreunden als Ausflugsziel. Frauen 
und Männer backen für die Ortsgemeinde die hausgemachten Kuchen und Torten, die 
in dem Café an den Wochenenden zum Verkauf angeboten werden. Geöffnet ist an 
den Wochenenden, und zwar jeden Samstag von 15 bis 19 Uhr und jeden Sonntag von 
14 bis 19 Uhr. Darüber hinaus gibt es besondere Aktionen an bestimmten Tagen, z.B.: 
Schlachtfest, Ostereierfärben, Frühschoppen, Kreppelkaffee und Fasnachtstreiben. Kuli-
narische Köstlichkeiten und ein abwechslungsreiches Programm locken Gäste.

Weitere Informationen unter: 
http://www.wir-in-winden.de/?cat=14

Kosten / 
Finanzierung

Für die Räumlichkeit entstehen Kosten für Umbau/Renovierung oder Miete, sowie lau-
fende Kosten für den Betrieb (z.B. Elektrizität, Kühlung). Refinanzierung über Selbstkos-
tenpreise sowie Spenden.
Ehrenamtlicher Personaleinsatz i.V. mit reduzierten Öffnungszeiten logistisch machbar.
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Relevanz

Zeitrahmen 
Umsetzung

Altersgruppe

Kurzbeschreibung

Beitrag zu 
Zielsetzung

Zuständigkeit / 
Beteiligte

Vorgehen / 
Arbeitsschritte

Nachgeordnete Bedeutung für die Gemeindeentwicklung.

Ein prozesshaftes, strukturiertes Vorgehen steht im Vordergrund und soll Anstoß für 
eine weitere Etablierung sein. Die weitere Entwicklung und Umsetzung ist abhängig 
von den Ergebnissen die die Jugendlichen erarbeiten.

Jugendliche der weiterführenden Schulen.

In einer Jugendwerkstatt entwickeln die Jugendlichen konkrete Ideen für ihren Ort und 
wählen Vertreterinnen, die den Kontakt zur Gemeinde und den Vereinen halten. Die 
Vorstellungen, von dem was Jugendliche wollen und was Erwachsene denken, was sie 
„brauchen“ können weit auseinanderliegen. Daher soll in einem ergebnisoffenen Pla-
nungsprozess, bei dem ausschließlich Jugendliche teilnehmen, von diesen gemeinsam 
eine Idee entwickelt und in die Realisierung gebracht werden. Das Ergebnis kann ein 
Angebot sein, mit dem sich Weisenbach von den Nachbarkommunen abhebt und an 
Attraktivität bei den Jugendlichen im Ort und außerhalb gewinnt. Bisher verlasen viele 
Jugendliche zur Freizeitgestaltung Weisenbach um Angeboten, die ihren Interessen ent-
sprechen, andernorts nachzugehen.

Einbindung von Jugendlichen in die Gestaltung ihres Lebensumfeldes; Übertragung von 
Verantwortung auf junge Mitbürger; Kompetenzstärkung Jugendlicher.

Projektgruppe aus Jugendlichen und Einbindung eines externen Moderators, der Erfah-
rung mitbringt in der Zusammenarbeit mit dieser Altersgruppe oder dieser durch sein 
Alter nahe steht.

n	 Kontaktaufnahme zu potentiellen Teilnehmern über Jugendliche im eigenen Famili-
en-/Bekanntenkreis zur Aktivierung Gleichaltriger oder alternativ über soziale Netz-
werke wie Facebook u.ä.

n	 Bereitstellung von Räumlichkeiten für eine Ideenwerkstatt.
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Relevanz Umsetzung

   A  B  C
Altersspanne

12 - 21

Kosten / 
Finanzierung

Zunächst nur geringe Kosten für das Beteiligungsangebot. Für die Umsetzung einer 
Projektidee sollte ein entsprechender Geldbetrag in Aussicht gestellt werden als Gegen-
leistung für Eigenarbeit und als Anreiz für die Beteiligung.

BETEILIGUNGSPROJEKT FÜR JUGENDLICHE
DASEINSVORSORGE

Hinweise zur 
Umsetzung

Beispielprojekt

Auf der Zukunftswerkstatt wurde die Idee einer “Partyscheune“ ins Spiel gebracht. Da 
auf dieser Veranstaltung jedoch kein einzelner Jugendlicher anwesend war, ist es hierzu 
ratsam zuallererst die Meinung der Jugendlichen zu erkunden. Eine Projektidee sollte 
nicht vorgegeben, sondern durch die Jugendlichen selbst hervorgebracht werden.

Quelle: Landeshauptstadt Stuttgart

„Raum für Kinder und Jugendliche planen und schaffen“

Beim Projekt der Stadt Stuttgart „Raum für Kinder und Jugendliche planen und schaf-
fen“ war die Zielsetzung Kinder und Jugendliche in den Planungsprozess einzubezie-
hen. Daraus entstand das Pilotprojekt für eine kinder- und jugendgerechte Quartiers-
planung, bei dem das Stadtplanungs- und Jugendamt mit dem Jugendhaus „Cann“ 
zusammenarbeiteten. Kinder und Jugendliche sollten u.a. über sog. Gedächtnisland-
karten ihrer Umgebung aufzeichnen, die wichtigen Orte und Wege ihres Lebensumfel-
des zeigen oder Fragebögen  ausfüllen (für die Älteren). Auf einem Quartiersfest, und 
auf Rundgängen wurden konkrete Maßnahmen entwickelt und auf einem Kinder- und 
Jugendforum wurden diese mit Vertretern der Verwaltung und den Bezirksbeiräten dis-
kutiert. Ein „Pate“ auf dem jeweiligen Amt sorgte für die Umsetzung. Über eine Kinder-
zeitung und Facebook wird kontinuierlich über die Fortschritte berichtet. 

Weitere Informationen unter:
http://www.stuttgart.de/item/show/199180



STRATEGISCHES 
HANDLUNGSKONZEPT
WIE WIRD WEITER VORGEGANGEN?

6
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LEBENSPHASEN-ANSATZ6.1

Die vorliegende Konzeption ist keine abschließende Planung sondern gibt Vorschläge 
zur weiteren Gemeindeentwicklung. Der Abschluss der moderierten Bürgerbeteiligung 
und die Zusammenführung der Ergebnisse aus Bürgerschaft, Gemeinderat und Ver-
waltung in der Broschüre bildet gleichsam den Ausgangspunkt für die nächste, umset-
zungsorientierte Phase. Aufbauend auf den Beschlüssen des Gemeinderats soll eine ein-
zelfallbezogen Beteiligung die Realisierung konkreter Maßnahmen unterstützen. Dieses 
Vorgehen soll schrittweise zu einem sich selbst verständigenden Prozess beitragen, der 
die bestehende Gemeindeentwicklungskonzeption mit Leben füllt und weiterträgt.

Der Ansatz, den Ort für alle Altersgruppen und Lebenslagen lebens- und liebenswert zu 
gestalten, bildet den roten Faden für die Ausrichtung der Gemeindeentwicklung. Aus-
gangspunkt sind die Bewohner selbst und somit die Fragestellung, welche Qualitäten 
aus Sicht der jeweiligen Altersgruppe bestehen und erhalten werden sollen oder ggf. 
fehlen.

Mit dem Lebensphasen-Ansatz werden zwei Ziele verfolgt. Erstens eine inklusive Kom-
munalentwicklung, die niemanden zurücklässt und auch Bevölkerungsgruppen aus-
drücklich mit einschließt, die sich weniger gut artikulieren können oder unterrepräsen-
tiert sind in den Prozessen der politischen Willensbildung und Entscheidungsfindung. 
Und zweitens soll der Vielfalt, der sich im Altersverlauf verändernden Bedürfnissen der 
Bewohner Rechnung getragen und damit eine generationenübergreifende Herange-
hensweise unterstützt werden. Neben dem Faktor Alter lohnt sich die Perspektive auf 
Gruppen mit speziellen Bedürfnissen, wie z.B. Neubürger, Mitbürger mit Migrations-
hintergrund, Gewerbetreibende, Touristen und Besucher, Arbeitnehmer, Mitbürger mit 
körperlicher Einschränkung, Vereine, Verwaltung, Geschäftspartner und Investoren. 

Lebensphasen
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Die Maßnahmenvorschläge im vorliegenden Bericht wurden unter dieser Maßgabe aus-
gewählt und konzipiert. Die Kennzeichnung der von dem jeweiligen Vorschlag ange-
sprochenen Altersgruppe ist an der Aufteilung aus dem Dialogforum orientiert:

Kinder & Jugendliche

Junge Erwachsene

Erwachsene

Senioren

n	 Babys / Neugeborene
n	 Schulkinder (Grundschule)
n	 Jugendliche (weiterführende Schulen)

n	 Ausbildung / Studium
n	 Junge Berufstätige

n	 Etablierte Berufstätige

n	 Übergang Arbeitsleben / Rente
n	 Aktive Ruheständler

0 - 18 Jahre

18 - 35 Jahre

35 - 65 Jahre

über 65 Jahre

Altersgruppen
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STÄRKEN UND POTENZIALE

LEITLINIEN

6.2

6.3

Hinsichtlich der durch Bevölkerungsentwicklung und Gemeindefinanzen fehlenden Vo-
raussetzungen für eine wachstumsorientierte Kommunalpolitik ist es vorrangig Auf-
gabe der Gemeinde, den heutigen Entwicklungsstand der Gemeinde stabil zu halten. 
Dazu gehört es, endogene Potentiale zu identifizieren und zu nutzen, Schwächen zu 
relativieren sowie Stärken zu fördern. Diese werden vor allem in den Bereichen gese-
hen, die sich vom Leben in der (Groß-)Stadt abheben. Die Qualitäten Weisenbachs in 
diesem Zusammenhang sind:

Der Grundansatz, dass für alle Weisenbacher unabhängig ihres Alters und ihrer Natio-
nalität attraktive Rahmenbedingungen für das Leben vor Ort vorhanden sind, steht im 
Mittelpunkt der gemeinsam erarbeiteten Entwicklungsstrategie für die Gemeinde. Da-
ran orientieren sich auch die folgenden Leitlinien für eine generationenübergreifende, 
bürgerorientierte und familienfreundliche Gemeindeentwicklung:

n	 Gelingendes Miteinander von Generationen und Nationen 
n	 Funktionierende Nachbarschaften und eine aktive und engagierte Bürgerschaft
n	 Soziale Treffpunkte und Orte gemeinschaftlicher Aktivität
n	 Zuverlässiges Netz von Betreuungs- und Unterstützungsangeboten
n	 Geschützte und gesunde Umgebung zum Aufwachsen
n	 Freiräume und Mitbestimmungsmöglichkeiten für Jugendliche
n	 Differenziertes Wohnangebot für unterschiedliche Lebenslagen
n	 Zugang zu medizinischer Grundversorgung und Einkaufsmöglichkeiten
n	 Erreichbarkeit infrastrukturell bedeutender Orte für nicht selbstständig mobile 

Bewohner

Die Motive einzelner Haushalte für Weisenbach als Lebensmittelpunkt können vielfältig 
sein. Wer sich in Bezug auf eine Standortentscheidung jedoch bewusst für ein Verbleib 
oder gar Zuzug entscheidet, für den sind insbesondere die aufgeführten, zumeist wei-
chen Faktoren ausschlaggebend. 

n	 Charakteristische Lage an der Murg, umgeben von Wald- und Wiesenhängen mit 
direktem Landschafts- und Naturbezug und hohem Identifikationswert

n	 Ländlich geprägter Lebensstil in ruhiger Umgebung und einer gesunden Umwelt
n	 Bezahlbares und großzügiges Platzangebot für das Wohnen (mehr Wohnfläche pro 

Person)
n	 Eine große Nähe zur Verwaltung und zu anderen Verantwortungsträgern für das 

Allgemeinwohl
n	 Zahlreiche Möglichkeiten an der Gestaltung der Attraktivität und der Lebensbedin-

gungen vor Ort aktiv mitzuwirken
n	 Gewachsenes Gemeinschaftsgefühl und die Bereitschaft zu gemeinschaftlichen An-

strengungen und Engagement
n	 An der Bevölkerung gemessenes breites Infrastrukturangebot mit direkter überörtli-

cher Schienenanbindung, Einkaufsmöglichkeiten und ärztlicher Versorgung.

Weisenbachs 
Qualitäten
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BEDEUTUNG DES TOURISMUS

GEMEINDE-MARKETING

6.4

6.5

In mehreren Gesprächen mit den Bürgerinnen und Bürgern wurde die Entwicklung des 
Tourismus als ein wichtiges Aufgabenfeld benannt und hierzu verschiedene Ideen in 
die Diskussion eingebracht. Aufbauend auf dem wahrnehmbaren Interesse seitens der 
Bürgerschaft an diesem Thema erscheint es angebracht, diese auch stärker in weite-
re Überlegungen mit einzubinden. Eine Möglichkeit liegt in der Bildung einer Arbeits-
gruppe, die vertiefende Überlegungen anstellt und bisherige Projektideen konkretisiert. 
Diese informelle Runde könnte durch Akteure, die Angebote für Gäste bereitstellen, 
ergänzt werden, wie bspw. die Betreiber von gastronomischen Einrichtungen und Feri-
enwohnungen. Die bisher gesammelten Vorschläge aus der Zukunftswerkstatt umfas-
sen zwei Schwerpunktbereiche. Der erste sieht vor, Weisenbach als Ausgangspunkt für 
Wanderungen im mittleren Murgtal zu etablieren und der zweite, das gastronomische 
Angebot zu verbessern. Dazu wurden folgende Vorschläge geäußert:

Die Wahrnehmung der Gemeinde wird durch alle Akteure vor Ort geprägt. Neben den 
Verantwortlichen der Verwaltung und Politik (Gemeinderat) zählen hierzu die ortsan-
sässigen Unternehmen, die Geschäfte, die Vereine und viele Gruppierungen mehr, die 
durch ihr Auftreten zum Gesamtbild der Gemeinde beitragen. Ziel sollte es sein, die 
Gemeinde als Ganzes zu betrachten und Maßnahmen mit Außenwirkung in höherem 
Maße zu koordinieren und damit die Gesamtwahrnehmung zu erhöhen. Dies steht im 
Kontext einer stärkeren Konkurrenz zwischen den Gemeinden um Bürger, Investitionen 
und Reputation. Die Grundlagen einer Marketingstrategie sind durch die vorliegende 
Gemeindeentwicklungskonzeption bereits erbracht – diese umfassen eine integrierte 
Betrachtung, die Analyse von kommunalen Handlungsfeldern, die Sammlung der Be-
dürfnisse der Bürger, die Formulierung von Leitlinien sowie die Vorbereitung von kon-
kreten Projekten.

n	 Ein Geocaching-Pfad, der zu oder in 
die Nähe touristisch interessanter Orte 
führt

n	 Ein Flyer für Wanderer mit ergänzen-
den Infos zum Angebot vor Ort sowie 
Gutscheinen, die eine Anreizfunktion 
erfüllen.

n	 Auf Tagestouristen ausgerichtete, 
kombinierte Angebote, z.B. Wande-
rung und Sensen-Mähkurs

n	 Eine Übersicht über auf des gastrono-
mische Angebote vor Ort innerhalb 
von Informationsbroschüren

n	 Koordination der lokalen Wirte (insb. 
durch Abstimmung bei den Öffnungs-
zeiten – rollierendes System) 

Entwicklung des 
Tourismus

Vorschläge

Wahrnehmung
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Gängige Kommunikationsinstrumente stellen die gemeindeeigene Webseite, Flyer und 
Broschüren, Berichte in den lokalen Medien, Veranstaltungen und der Gemeindean-
zeiger dar. Hierbei ist die von der Projektgruppe Internet ehrenamtlich erstellte und 
gepflegte Webseite zu nennen, die für die Bürger einen umfangreichen Fundus an 
Text- und Bildinformationen über Vereine, Einrichtungen und Infrastruktur sowie eine 
ausführliche Gemeindechronik bereithält. Für dieses Bürgerengagement wurde Weisen-
bach 2006 als Internetdorf im Rahmen des vom Ministerium Ländlicher Raum initiierten 
Wettbewerbs ausgezeichnet und konnte damit überregional Aufmerksamkeit auf sich 
ziehen. 

Mit der kontinuierlich zunehmenden Bedeutung internetbasierter Information steigen 
die Anforderungen an die Gestaltung und Betreuung eines zeitgemäßen Webauftritts. 
Vor dem Hintergrund des bestehenden Ansatzes einer ehrenamtlichen Betreuung ist 
abzuwägen, inwieweit Teile der Informationen, die insbesondere Gäste und Interessier-
te von außerhalb ansprechen sollen zukünftig im Rahmen eines professionellen Web-
designs auf technisch aktuellem Stand umgesetzt und durch eine Agentur unterstützt 
werden.
Auf der Zukunftswerkstatt wurde von Bürgern der Vorschlag vorgebracht, im städti-
schen Umfeld, z.B. Karlsruhe die dort lebenden Menschen, v.a. jüngere Leute über 
Infostände und Werbematerial vom ‚Wohnen im Grünen mit guter Infrastruktur’ auf-
merksam zu machen. Diese sehr konkrete Absicht greift der Erstellung eines Werbe-
konzeptes vor und sollte daher abhängig von den dort festgelegten Zielsetzungen zu 
gegebener Zeit erneut geprüft werden. 

Eine Zertifizierung, wie sie beispielsweise die Bertelsmann-Stiftung nach einer erfolg-
reichen Auditierungsverfahren als familienfreundliche Kommune vergibt, unterstützt 
Bürgermeister und Gemeinderat in der Profilierung durch Betonung von Schwerpunkt-
themen und führt zu einer höheren Akzeptanz familienpolitischer Aktivitäten.4 
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3.	 Gäste als zahlungskräftige Zielgruppe mit wachsender Bedeutung für Regionen mit 
touristischer Bedeutung. 

4	 Die Auditierung geht über ca. 12 Monate und beinhaltet eine umfassende Bestandsaufnahme der 

örtlichen familienpolitischen Leistungen sowie die Entwicklung einer familiengereichten Gesamtstrate-

gie, verbunden mit einer hohen politischen Verbindlichkeit. Weitere Informationen unter: http://www.

bertelsmann-stiftung.de/cps/rde/xbcr/SID-16BBA306-F79FDF9E/bst/xcms_bst_dms_35151_35152_2.

pdf

Kommunikations-
instrumente

Internetauftritt

Zertifikat

Wichtig ist, dass die kommunale Individualität mit den spezifischen Qualitäten der Ge-
meinde die unterschiedlichen Zielgruppen ansprechen und fortlaufend kommuniziert 
werden. Dabei ist zu unterscheiden zwischen

1.	 Den Einwohnern Weisenbachs: Diese Gruppe umfasst die bereits vor Ort lebenden 
Bürger wie auch potentielle (Neu-)Bürger. Dies wird durch eine bürgerfreundliche 
Kommunalverwaltung unterstützt, durch die Schaffung einer hohen Wohnqualität 
und eines attraktiven Wohnumfeldes.

2.	 Unternehmen und Investoren, die durch Beeinflussung der Faktoren wie Ortsent-
wicklung, Infrastruktur, etc. gehalten bzw. gewonnen werden können. 

Zielgruppen Strategisches Marketingkonzept „Hermannsburg – Reich an Grün und Geist“

so lautet der neue Slogan der Gemeinde Hermannsburg, der unter großer Beteili-
gung der Bürgerinnen und Bürger für den Ort entwickelt wurde. Um die positive Ent-
wicklung der Gemeinde weiter voranzutreiben, wurde die Idee eines „Strategischen 
Marketing Konzeptes“ auf den Weg gebracht. Für die Vermarktung im Bereich „Tou-
rismus“, aber auch „Wohnen“ und „Wirtschaft“ sollte ein Leitbild gefunden wer-
den. Die Gemeinde hat deshalb zur Profilentwicklung eine Beratungsgesellschaft be-
auftragt, mit dem Ziel, die Stärken und Schwächen der Gemeinde herauszuarbeiten, 
um so Hermannsburg nach innen und außen noch besser darzustellen. Durch eine 
Fragebogenaktion mit sehr hoher Bürgerbeteiligung, Workshops zu Ist-Analysen und 
Soll-Konzeptionen steht als Ergebnis fest: Hermannsburg ist „geistreich und grün“.

Diese beiden Adjektive passen für alle drei Bereiche als Leitidee für den jetzigen Be-
stand und die künftige Ausrichtung des Ortes. Diese Leitidee soll in der Zukunft kon-
sequent derart umgesetzt werden, dass alle Maßnahmen und Projekte, die „geist-
reich“ oder „grün“ oder am besten „geistreich und grün“ sind, vorrangig umgesetzt 
werden sollen. Damit wird gewährleistet, dass die Stärken Hermannsburgs noch 
mehr betont werden und diese Eigenschaften in den nächsten Monaten und Jahren 
noch ausgeprägter auf den wunderschönen Heideort zutreffen, so dass jeder feststel-
len wird, tatsächlich: Hermannsburg ist „geistreich und grün“.

Mit diesem Alleinstellungsmerkmal und dem neuen Logo möchte die Gemeinde Her-
mannsburg zusammen mit den zahlreich vorhandenen Netzwerken, bestehend aus 
Kirchen, Schulen, Wirtschaft, Vereinen und weiteren Institutionen und Verbänden ihr 
gemeindliches Handeln und Denken weiterentwickeln und kommunizieren. Hierzu 
gibt es einen neu gebildeten Strategierat, in dem die Kreativität und die Innova-
tionskraft der Bürgerinnen und Bürger genutzt wird, um Trends zu erkennen und 
neue Trends zu setzen. In diesem Rat engagieren sich Bürgerinnen und Bürger aus 
verschiedenen Institutionen.

Der Slogan und das Logo „Hermannsburg – Reich an Grün und Geist“ werden für 
alle Hermannsburger Institutionen, Schulen, Kirchen, Wirtschaft, Vereine und Ver-
bände sowie auch für Privatpersonen zur Verwendung kostenlos freigegeben. Die 
Nutzung und Verbreitung des Logos ist ausdrücklich erwünscht. Die Verwendung 
des Logos muss durch die Gemeindeverwaltung Hermannsburg freigegeben werden. 

Weitere Informationen unter: 
http://www.hermannsburg.de/hermannsburg/strategisches-marketingkonzept/in-
dex.html

STECKBRIEF MARKETINGKONZEPT
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ERFOLGSKONTROLLE6.7

Die sich zunehmend schneller verändernden Rahmenbedingungen erfordern eine zu-
kunftsorientierte und präventive Gemeindeentwicklungspolitik. Unabdingbar für eine 
vorausschauende Gemeindeentwicklung ist es daher, die Entwicklung mit geeigneten 
Instrumenten zu erfassen.

Monitoring und Evaluierung haben als Instrumente der Qualitätsentwicklung und Poli-
tiksteuerung zunehmend an Bedeutung gewonnen. Mit ihnen können Transparenz und 
Öffentlichkeit über die Rahmenbedingungen und Aufgaben der Entwicklung vor Ort 
hergestellt und passgenaue Strategien entwickelt werden.

Monitoring stellt auf die indikatorengestützte Beobachtung der Entwicklung eines Ge-
biets (im Vergleich zur Gesamtstadt und Referenzgebieten) und die objektivierte Identi-
fizierung von Problemsituationen und kritischen Entwicklungsverläufen ab.

Evaluierung dagegen zielt auf die Wirkungskontrolle eines Maßnahmenkonzepts und 
eingeleiteter Einzelmaßnahmen. Neben anderen empirischen Grundlagen sind die Er-
gebnisse des Monitorings dabei ein Element, auf das sich die Wirkungskontrollen zur 
Gesamtmaßnahme wie zu Einzelmaßnahmen stützen können. Die Hauptaussage, die 
ein Monitoring für eine Evaluierung erbringen kann, ist aber, ob die dem Entwicklungs-
konzept zugrunde liegenden Problemlagen fortbestehen oder nicht.

STEUERUNG UND BETEILIGUNG6.6

Konkrete Ziele und Maßnahmen können nur nachhaltig umgesetzt werden, wenn alle 
kommunalen Akteure an einem Strang ziehen. Der Kommune mit ihrem Bürgermeister 
an der Spitze obliegt die Durchführung und Steuerung des Gemeindeentwicklungspro-
zesses. Der Gemeinderat gibt das Mandat, berät und beschließt die Inhalte des Ent-
wicklungs- und Demografiekonzeptes und ist in allen Schritten aktiv beteiligt. Für die 
Abstimmung der Strategie, die Diskussion über die grundsätzlichen Richtungsentschei-
dungen und zur Zielkontrolle bietet sich die Etablierung einer Lenkungsgruppe an, die 
durch Mitglieder der Verwaltung, wichtigen Vertretern des Gemeinderates und ggfs. 
von Multiplikatoren aus der Bürgerschaft besetzt ist im Sinne einer Verantwortungs-
partnerschaft. 

Die Rolle der Bürgerschaft ist nach dem allgemeinen Verständnis einer Bürgerkommune 
die einer Teilhaberin auf Augenhöhe, frei nach Friedrich Dürrenmatt: „Was alle angeht, 
können nur alle lösen“. Partizipation und Engagement rücken folglich stärker in den 
Fokus der gemeindlichen Alltagsarbeit. Das Wohlergehen von Gemeinden im ländli-
chen Raum wird zukünftig stärker von den Fähigkeiten und Zielen Einzelner abhängig 
sein (vgl. Winrich Voß 2013). Daraus ergeben sich die Aufgaben der Unterstützung von 
Aktiven im Ort sowie die Qualifizierung durch Einbindung in konkrete, örtliche Aufga-
benstellungen und die Förderung des Erfahrungsaustauschs mit anderen Kommunen. 

Auch über die Gemeindegrenze hinaus wird der Koordinierung und Verzahnung größe-
re Bedeutung zukommen, indem z.B. interkommunal orientierte Lösungsansätze eine 
bessere Wirtschaftlichkeit versprechen.

Verantwort-
lichkeiten

Einbindung der 
Bürgerschaft

Interkommunale 
Aktivitäten

Entwicklung 
erfassen

Monitoring und 
Evaluierung

SCHLUSSBEMERKUNGEN6.8

Das Demografie- und Entwicklungskonzept verfolgt das Ziel, die Gemeinde Weisenbach 
an zukünftige demografische, ökologische und wirtschaftsstrukturelle Anforderungen 
anzupassen. In dem nun vorliegenden Konzept werden Probleme, städtebauliche Män-
gel und Konflikte, aber auch Potenziale, die bei der Bestandsaufnahme und in den 
Beteiligungsverfahren deutlich wurden, in einzelnen Themenfeldern zusammengefasst, 
Ziele formuliert und in einem Maßnahmenkatalog Empfehlungen zur Realisierung der 
Entwicklungsziele gegeben.

Das integrierte Konzept setzt auf mehreren Ebenen an und verknüpft das Handeln in 
unterschiedlichen Bereichen miteinander. Dabei kommt der aktiven Rolle der unter-
schiedlichen Akteure vor Ort und den lokalen Ressourcen eine entscheidende Bedeu-
tung zu. Dadurch besteht die Chance, Entwicklungen anzustoßen, die über die Dauer 
mehrerer Jahre hinausgehen. Eine entscheidende Bedeutung bei der Durchführung der 
Maßnahmen hat die Mitwirkung der Einwohner Weisenbachs – Eigentümerinnen und 
Eigentümer, Mieterinnen und Mieter, Vertreterinnen und Vertreter der sozialen und ge-
meinwesenbezogenen Einrichtungen, der lokalen Wirtschaft und örtlicher Institutionen.

Das nun vorliegende Entwicklungs- und Demografiekonzept liefert eine Entscheidungs-
grundlage für die Gemeindepolitik, an der sich die Gemeindeentwicklung in Weisen-
bach künftig orientieren kann. Es ist keinesfalls als statische Entscheidungsvorgabe zu 
verstehen und muss daher im weiteren Beteiligungsverfahren weiterentwickelt und re-
gelmäßig fortgeschrieben werden.

Um fundierte Kenntnisse zu Ergebnissen und Wirkungszusammenhängen zu erlangen, 
wird für die Gemeinde Weisenbach eine prozessbegleitende Erfolgskontrolle empfoh-
len. Auf diese Weise können kontinuierlich Hinweise für eine verbesserte Steuerung 
und Weiterentwicklung der Entwicklungsansätze gewonnen werden. Die mit diesem 
Entwicklungs- und Demografiekonzept aufgezeigten Strategien und Maßnahmen sind 
in periodischen Abständen auf ihre Effizienz und Wirksamkeit hin zu überprüfen und 
gemäß den sich wandelnden Herausforderungen fortzuschreiben.

Prozessbegleitende 
Erfolgskontrolle
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